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Zur urchristlichen Trinitätslehre: Kümmel, Römer und die Bekehrung des (1 Les SOUTCES du droit ecclesiasti-

$ Hıstoire du me de la Trinite Paulus Staab) qQue (Sägmüller).
des orıgines concile de 1C! (Schmaus). —_> De Orosio Sancto Augustino Pris- Schaeffer-Brode, Kirchenrecht 8 —11

Ekxerzitienliteratur: cillianistarum Adversariis (Wilbrand). Au{fl (Bierbaum).
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DakKr.; Geschichte der Jesuiten. Band as Hierarchicus. altera (Sep-

7 Exerzitien iür Ordensleute (Schnüitgen) pelt
Exerzitlien für Laien (Wilms). chilling-Wollnvy, Aristoteles’ Gedanke Liturgische Erziehung (Grunwald)

Geschichte des en Morgenlandes 1nıchthaler., Religionspädagogische Aus-
(Nötscher). der Philosophie (Engert)

weriung VO:  —; Heiligenleben (Grunwald)._- legels Wissenschaft VO:  - der AD  ich-
Ur un! die Sinti{lut (Nötscher). eıit und ihre Quellen (Engert) Y Arbeitsschulgedanke Religions-

De libris didacticis (Goettsberger). Denken und LErkennen (Kiess- unterricht ım Lichte der Schulpraxis TUN-
Dalman, Die Worte Jesu. Aufl. ogels ler) Wwa.

I, as Lukasevangelium Aufl. Galtier L’habitation OUS des tro1s Der- Kleinere Mitteilungen
(Dausch) SoONNeSsS (Schmaus). Bücher- und Zeitschriftenschaui

Zur urchristlichen T rinıtätslehre die Kenntnis der JI rmität 1mM reserviert. och sıeht
ebreton, Jules, Histe  ire Au ogme e ia Yrinıte d2s OT1« In Prov 8‚ mehr als ıne bloße poetische Personifikation

CONeL  le de Nicee. Tome ler Les orıgınes. me der Weisheit Das hat viele Fnzelzüge, welche in
Edition. Paris, Beauchesne, 1927; tome De saınt Clement der christlichen T'rmitätslehre wleder begegnen: den Gilauben

saınt Irenee, 1928 694:;: AXAITL, 702 aT. 8°)
Fres. die Vaterschaft Gottes, die heiligende Tätigkeit des

Geistes Gottes, die F.mpfängnis der VWeısheit und
ach den über wel Menschenalter zurückliegenden sekundär des Wortes als einer ziemlich klar gezeichnetenMonographien über die Geschichte des chrıistlichen Girund- Persönlichkeit, die 1 ranszendenz des ess1as. ]le diese

dogmas Von Ferdinand Christian un! Georg August Lilemente laufen freilich unverbunden nebeneinander her
Meier schenkt unNs Leebreton ZU ersten Male ine auf Erst In der christlichen Offenbarung werden sıe ZUTF Einheit
gründlıchem selbständigem Quellenstudium beruhende, die verschmolzen. Eine teine Leistung ıst die Darstellung der
reiche Literatur fast lückenlos verarbeıtende, sStei{s ein be- alexandrıinischen jüdischen Religionsphilosophie, der Lehre
SONNENECNES Urteil verratende Darstellung der Geschichte dES Philos. Philo schöpft aus der alexandrınischen T’heosophie.J rınıtätsdogmas VOoNN seinen fängen bıs ZzZum Konzıil Von Er kennt keine J rmitätslehre. Eine Beeinflussung des
Nizäa. Mit weılser Mäßigung und gesundem Blick für ihren Johannesevangeliums durch ıhn ist ausgeschlossen, natürlich
VWert bedient sıch der religionsgeschichtlichen Methode nicht ıne solche der AÄpologeten. Der unpersönlıch gedachte,Der Band, der nunmehr In Auflage vorliegt mıt dem moralıschen (jesetz iıdentische Logos, eines der zahl-
un sich Von den früheren Ausgaben VOT allem durch einıge reichen philonischen Miıttelwesen, ist für den ın außerster
AÄnderungen ıIn der Stoffanordnung un!' durch Verwertung Weltferne schwebenden Gott das Medium, sich der VWelt
der ıIn den etzten Jahren herausgekommenen oroßen |.teratur offenbaren und auf s]ıe einzuwirken. Er ıst von Gott W ESCHS-
unterscheidet, dient dem Nachweis, daß die christliche verschieden. Die Substanzeinheit mıt Giott würde geradezuTrimitätslehre kein ınd der heicdnıischen Mythologien, der den Ruin des phiılonischen Systems bedeuten, weıl sıe die
hellenıstischen Spekulation oder des offenbarungsgläubigen tundamentale Funktion des Logos, seıne Mıttlertätigkeit,alttestamentlichen Judentums ist I rotz zahlreicher ftormaler unmoöglıch machen würde.
Ahnlichkeiten sınd clie inhaltlichen Unterschiede fundamental. Die Beweisführung 1mM bewegt sıch über dieWas die christliche I 'rmitätslehre von vorneherein scharf Synoptiker, die Apostelgeschichte, die Paulusbriefe, den
Von allen außerchristlichen sogenannten ] tmitätslehren Hebräerbrief£, die Apokalypse ZU Johannesevangelium. Beicheıdet, ist die T atsache, daß s]e ihren Ursprung niıcht einer den Synoptikern und in der Apostelgeschichte trıtt der GlaubeSpekulation oder Philosophie, sondern einem Faktum, der all die { rımtät mıt aller Kraft, wenn auch noch nıcht voöllıgPerson Christi, verdankt. Mit ıhm s1e klar und be- geklärt hervor. In den Briefen wırd Christus als Haupt derstimmt 1n. Kıirche geschildert, die durch Christus 1m Geiste ZUDurch die Untersuchung der hellenistischen und jüdischen Vater strebt. ährend in den Briefen des Paulus dieVorwelt und Umwelt schafft das Fundament für die Mittlerschaft Christi 1m Vordergrund steht,; ist ın derBeurteilung der völligen Selbständigkeit der christlichen Apokalypse seiıne Herrlichkeit. Wenn den HebräerbriefJrmitätslehre. Aus dem hellenistischen Kulturkreis werden von den Briefen Pauli scheidet, ıst jerfür maßgebend diebesprochen die Volksreligion, der Herrscherkult; cdie reli- Beobachtung, daß der Hebräerbrief die T ’rinıtätslehre mehrgıösen Philosophien, d1e Begriffe Logos und Geist. Was den spekulatıv darstellt, die übrigen Briefe mehr mystisch. Denz;wei—zten Kulturkreis; den Jüdischen, betrifit, ist .  ber
481 I#öhepunkt der neutestamentlichen T’rinitätslehre biıldet das
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Johannesevangelıum. Logos bedeutet nach Wort Für vornızänıschen Christenheit ist FEiinen unvergleichlich viel
unbegründet halte ich cıe Anschauung, daß der Pro!log höheren Quellenwert als die Werke der Apologeten be-
Schluß 1M Augenblicke der Pub ikation des SanzZecnh Werkes sıtzen dıe Dokumente des kırchlichen Gilaubens und Kultes.
geschrıeben sel. /.um mıindesten ıst ] s Beweıis nıcht über- Denn s1e sınd der AÄusdruck des Gilaubens nıcht eıner
zeugend. s ist ohl das Nächstliegende, daß Johannes den F.inzelpersönlichkeit, sondern der gesamten Christenheit.
Logosbegriff, der (GGemeihngut der relıg10s und philosophisch kuınmal kommt der christliche CGilaube ZUr Eirscheinung In
interessierten W/elt Wal, nıcht als Grundlage, ohl aber als der Taufliturgie Uun: In den Symbolen, mıt denen sich
Ausgangspunkt selnes k vangeliums verwendete, un kunfluß NUur dıe Schrift LHEeSsSECN kann. In der Frage nach
wirkungsvoll alle seline Leser die Fin!adung rıchten, der Eintstehung des Symbolums schließt sıch die
A wahren Logos gehen. So ıst verständlich, daß das 1 heorien VON Peiz. Haußleiter und Nußbaumer (ur
Wort SONstT 1M F, vangelium nıcht mehr vorkommt. Im sprünglıch NUr trimıtarısches Symbolum, spater erweıtert

Namentlich möchteübrigen ist die Beweisführung solıde durch die christologischen Z/usätze). Reiche Zeugnisse tür
iıch hervorheben, daß sorgfältig prüft, welchen Stellen die F.xistenz und den Inhalt des altchristlichen { rınıtäts-
das Wort Geıist 1 Sinne einer unpersönlichen Kraft und glaubens bıeten terner die U1Ss erhaltenen CGiebete. DDie Opfer
An welchen 1M Sinne einer Persönlichkeit verwendet ist. un Gebete sınd In der Regel den Vater durch Christus
och hätten vielleicht be] der Besprechung der paulınıschen gerichtet, gelegentlich aber auch Al Christus selber, Ja
Briefe einzelne 1 exte noch ZCNAUECT untersucht und hätte dıe ’ rnınıität. Christus wiırd gewöhnlıch als Mittler angerufen,
bestimmter unterschieden werden können zwischen solchen, ıIn ab un aber auch als Eirlöser, Meister, Herr Nan
denen der persönliıche Charakter des (jeılstes unzweiıfel- In dem Spotikruzifix eın Z.eugnis für den Glauben die
haft ZU Ausdruck kommt, solchen, 1n denen der persönliche Gottheıt Christi sehen kann, kommt mir zweıfe:haft VOTL.
Charakter zweifelhaft ist, und solchen, ın denen siıcher 1Ur Der Geist erscheıint In den (iebeten als Geschenk Got-
Von einer unpersönlichen Kraft die ede ist tes, als heiligendes Prinzıp. Manchmal wırd jedoch dıe

In der Reihenfolge TaW enn uch nıcht möglıch ist, die gesamte Luteratur Heılıgung Christus zugeschrieben.
verwerien und dxe Anschauungen ber Beachtenswertes und wohl der Zeit wIıe des inneren Wertes schließen sıch die
Nichtbeachtenswertes immer auseinandergehen werden, hätten Dokumente des kırchlichen Lebens die apostolischen Väter
doch olgende Werke berücksichtigt werden verdient: Albright, A, unter denen Clemens Von Rom un Jgnatius Von AÄnho-

F! T’he supnposed Babylonian derivation of the Logos (in chien hervorragen, der offizıelle Vertreter der Kaiırche von
L’he Biblical W orld. 143—51); Alexander, B Kom und der mystischer lut hingerissene Martyrer.T’he Johannine doctrine of the Logos (in: The eXxposttory iımes
1625 36] 46/—72): Belser, Johannes, Der Prolog des Johan- e1Im ersteren treffen WILr keine Spur des JohannesevangeiJ]ums,
nesevangeliums (in Tübinger theologische Quartalschrift 19035, beıim letzteren macht seinen Einfluß, 40991 auch oIa-

dısch, geltend. Logos bedeutet be] Jgnatıus Offenbarungs-483—519; )iekamp, Franz, Über den Ursprung des ] rın:täts-
geheimnisses, Münster 1910:; Keppler, Paul, Das Johannesevange- WOTT, die Offenbarung des Vaters, ferner den Gedanken,
lium und das Einde des ersten christlichen Jahrhunderts, Rotten- die Eirkenntnis dES Vaters, sofern der L020s die Frkenntnis
burg 1883:;: Packard, SS T’he Logos (in Interpreter, des Vaters vollkommen besitzt und s1e seınen Anhängern

DieXVIITI, 34-—38); Steinmann, jungfräuliche Geburt des vermuittelt. Eune ausführliche Analyse wiırd dem Pastor
Herrn, 1916; Voste, Jac. M., De Prologo Johanneo et Logo Hermae zuteıl.
(in Angelicum 1925 121 Ihtt unNs In den bisherigen / eugnissen der Gilaube der

Von großem Werte sind dıe Schluß des Werkes Urkirche teıls In eintacher Schlichtheit, teıls in glutvoller
gebrachten Eixkurse über den Begriff der Mächte In der Kraft entgegen, bedeutet dıe apologetische ]ıteratur des
hellenistischen Philosophie, über d1e ] rınıtät und das zweıten Jahrhunderts den ersien ersuch, den christlichen
über l 32, Mit 1: 25 2) un: 1Lk 10:21 f! über ] rınıtätsglauben mıt Hılfe der hellenistischen Philosophie
Mt 28, l K.Or 39 L7 über die Logoslehre be] Philo un!' ZUu bearbeıten, dem Verständnıis näher bringen, iıhn
die Lehre VO Sohne 1mM Hebräerbrief, über Apoc k: C die heidnischen Angrıffe verteidigen un! den 1
Jo 3 f über die Logoslehre be] Philo un Johannes, hellenistischen Kulturkreis stehenden Nichtchristen schmack-
über Jo 5° / sOWl1e das Verzeichnis der besprochenen haft machen. Dieser erste Versuch mußte unvollkommen
Stellen AUS der Schrift und AaUus Philo ausfallen. Petavius, I Duchesne . hoben die Mängel mıt

Der zweıte Band behandelt die Eintwicklung VON Nachdruck hervor. beurteilt dıe Apologeten milder. Die
Clemens Von Rom bis renäus. /unächst wird das Milieu subordinatianıschen Neigungen haften nach ıhm nıcht dem

sondern NUTr demgeschildert, ın dem sıch der christliche ] rınıtätsg!aube be- ] rnıtätsglauben der Apologeten d
wegt die heidnischen Religionen des zweıten Jahrhunderts philosophischen Gewand, das sS1e ıhrem Glauben überwartfen.
und die Cinosıis sowl1e der Marcionismus. Wie 1mM ersien Er stellt dabei verschiedene Nüancen der gewerteten
Band wırd die heicdnische Religion wıieder betrachtet unter subordinatianıschen Neigung test. Der erste, 1n dessen
dem Gesichtspunkt der Volksreligion und der religı1ösen System der Logosbegrıff des Johannesevangeliums eine be-
Philosophie. Das Kapıtel über die Volksreligion legt den deutsame Stelle behauptet, ist Justin. Das Wort ıst vVvom
Gilauben die abstrakten Gottheiten, die Astralreligion, Vater unterschieden und Schöpfer der Welt; ist selber Guott,
die orientalischen Religionen, die Mysterjenkulte dar, jenes dem Anbetung gebührt. Klarer als be] irgendeinem Schrift-

steller VOoOr ıhm ıst die vorzeıtliche Sohnschaft Christi be-über dıe relig1ösen Philosophien die Systeme der Stoiker und
Platoniker. Von diesem Na und eindrucksvoll gezeich- sprochen. Durch die ohne V erminderung der göttlichen
nefen Hintergrunde hebt sich dıe christliche Trintäts!ehre Substanz erfolgende Zeugung entsteht der Sohn als ıne
scharf ab Bekanntlich steht die vornizänısche Trinitätslehre VO Vater verschiedene Persönlichkeit. Man wiırd —_
unter dem Verdacht, subordinatianischen Tendenzen g‚- stimmen können, wWenn sagtT, daß Justin noch nıcht klar
uldigt haben kommt einem gunstigeren Eirgebnis. einen doppelten Stand des Wortes, einen VOTr der Welt-

Zunächst hebt mıt vollem Recht hervor, daß die schöpfung liegenden und eiınen bei der Weltschöpfung be-
ginnenden, ehrt Unvermittelt stehen daneben freilich Texte,Trin?tätslehre der Apologeten nıcht der T rinitätsglaube der
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nach denen der Zeugung ine Beratung Gottes‚ ıne ber- Die Unechtheit des Dialogus CU 1 ryphone (in Nieuw T' heo-
legung, eın Wiıllensentschluß vorhergeht. |Die subordina- logisch I ijdschrift, 1924, 17—453)
tianıschen T endenzen haben aber ıhre Girenze: Durch selne Der zweıte Band endigt wıederum mıt eiıner Reihe VonZeugung, durch seıne Natur, durch seine ] ätigkeıt erscheint Exkursen: über die Doxologien, über subordinatianıschedas Wort ständıg als wahrer Gott Der radıkale Gegensatz Spuren 1m Gebet un Kult, über den Begrıiff agennetos,
ZU. spateren Arıianısmus lıegt darın, daß nach letzterem das über Sohn CGiottes und Gesetz, über Sohn (iottes un! dieWort ıne Schöpfung (jottes ist, nach Justin Sohn Ciottes. Fngel 1Im Pastor Hermae, über Sohn (jottes Uunı! dıe KırcheWenn Justin den Sohn dem Vater unterordnet, macht 1M Pastor Hermae, über dıe Interpretation der heophaniensıch dabei auch seine Sorge die kainheit ( ıottes geltend. be] den Apologeten.ährend be] Justin die Verkettung der Zeugung In die Möge dem Verfasser vergonnt sein, uns bald den
Weltschöpfung un dıe ewlge Fixistenz des Wortes mıt- drıtten Band schenken.
einander rıngen, ist be] seinem Schüler ] atıan die Ver-
fMechtung des Logos In dıe Kosmologıe, der des Meisters Prag. Schmaus.
Theologie hıntendiert, offen ausgesprochen. och ıst auch
zwischen dem tatıanıschen Uun! dem arıanıschen Subordina- E.xerzitienliteratur.tianısmus der Unterschied konstatieren, daß nach dem
ersteren der Sohn AUus der Substanz des Vaters gezeugt ist. Kubatscher, 1 homas, Die kxXerziıitien üuUNsSere ei-
Athenagoras, welcher den LEinfluß des Johannesevangeliums Lung Z.weıte, vermehrte Auflage. Innsbruck, Fe Rauch, 1930
auf breıter Fläche zeıgt, ist ebensoweıt VoNn arlanıschen w1ıe C152 8°)
Von sabellianischen T endenzen entfernt. Seine Sorge geht Das Büchlein erschıen 19721 als Nr 15 der Sendboten-die Eunheit VON Vater und Sohn Vor jeder außer- broschüren Serie unter dem Jitel Rettung. Die sichgyoöttlichen JT ätigkeıit sınd Vater, Sohn und Geist verschieden stetig vergrößernde Eixerziıtienbewegung hat ıne Neu-und doch In der einen geistigen Substanz geemt. Wenn auflage gefordert. Sıie ist betitelt: Die Eixerzitien NSeIeAthenagoras dıe E,wigkeit des Logos damıt beweıst, daß
Gott Von E, wigkeıt her logikos ist, erklärt dıe Stelle Rettung, weıl der Titel der ersten Auflage allgemeın

gehalten WAar. Im Kapıtel sagt Rn W as unter Rettung,folgendermaßen: Weıl Gott Von F, wigkeıt her logikos ist, 1 Z Was unter Exerzitien versteht. Im besprichtdeshalb besaß oder vielmehr zeugte VO.  — E,wigkeıt her die Stellung der Eixerzitien den reliz1ösen Strömungen derseınen Logos. Die der stoischen Psychologie entnommene CGegenwart, mıt dem ZUr Geschichte der Eixerzitien über-Unterscheidung Von Logos nrophorikos und Logos endia-
thetos begegnet zZzUuU ersten Male be] 1 heophıil. Mıt k!aren zugehen. Dle Darstellung dieses letzten, größten un: besten

Abschnittes der Schrift setizt OTaus, daß das, dessen (58.Worten lehrt einen doppelten Zustand des Wortes und schichte geboten wird, eindeutig bestimmt ist. Das ıst ıIndamıt ıne allmähliche Entwicklung des Zeugungsprozesses.
Freilich macht auch durch die Lehre, daß der Logos AUus

vorliegendem Buch nıcht der Fall, enn in wırd ın
solch einer Unbestimmtheit von den E.xerzitien gesprochen,der Substanz des Vaters gezeugt ist, einen I rennungsstrich als ob der h Ignatius schon alles das darunter verstandenzwischen sıch und dem Ananısmus. Interessant ist CcS, daß

den hätte, Was WIr heute als solche bezeichnen. Ess hätte da Tebenso WIe der zweıte Clemensbrief und renäus edingt die Auffassung des Heılıgen bezüglich des W €esens,Geıist mıt der Weisheit indentifizıert. der Dauer un! der Wiıederholung der Eixerzitien angegeben
Eın Kabinettstück ist L.sS Darstellung der Trmitätslehre werden mussen. Errst nach Darlegung dieser Entwicklung

des renäus. Er zeichnet den Bischof Von Lyon, den Re- der E.xerzitien, gleichsam ihrer ınneren Geschichte
prasentanten des morgenländischen und abendländischen worüber sıch Harrasser schon 9725 in seınen Bei-
Glaubens, als den Bekämpfter der Gnosıs, den Gegner aller tragen ZUr Geschichte un! Aszese des Eixerzitienbuches Ver-
siıch weıt vorwagenden Spekulatıon. renäus gyeht VOIN der breıitet hat wırd die außere Geschichte, WIe s]ı1e bietet,
Einheit (jottes auUs, ıne Feststellung, die für dıe Beurteilung Sanz verständlich. In hätte unterschieden werden
der Von Regnon kraftvoll hervorgehobenen Unterschiede mussen zwiıischen den allgemeın katholischen un! den strenz
zwischen oriechischer un!: lateinischer ] rimitätserklärung be- ıgnatianıschen Elementen des Eixerzitienbüchleins. Daß die
deutsam ist Unvollkommen sınd NUur dıe Ausführungen Mıtglieder der verschiedenen Orden un! die Vertreter der
über den Geist. Er Ist Geschenk Gottes und ‚War ( 16 einzelnen theologischen Schulen diese allgemein katholischen
schenk des Vaters al den Mensch gewordenen Sohn, der ıhn Bestandteile nehmen un: mıt Beiseitelassen der anderen iıhren
wıeder weıter g1bt seine CGietreuen. Für dıe Schöpfung eigenen Grundsätzen un!:' Anschauungen entsprechend AUS-
braucht Gott keinen Mittler. Das Schöpfungs- un: He;j- gestalten, Ist berechtigt. Dabei bleiben noch immer wahre
lıgungswerk ıst eın eINZIgES Werk der drei göttlichen Per- Fxerzitien. Daneben g1bt noch mancherle!: fromme
ONeCN. och erscheinen s1e dabe!i unter verschiedenen Übungen, die auch der Rettung der Seelen dienen un! die
Aspekten, die ıhrer Rolle 1Im innertrinitariıschen Leben ent- be] aller Wertung der eiıgentlichen E.xerzitien nıcht über-
sprechen. renäus taßt Vorabend der trinıtarıschen sehen werden dürfen.
Kämpfe die J rnıitätslehre der Vergangenheit Der historische Überblick über die außere Eintwicklung
und gibt ihr ıne Gestalt, die folgerichtig ZUr nızänıschen der Exerzitien Ist gut und sehr trostreich.
Formulierung führt Les grandes directives de la reiraite fermee. Semaines

Auch In dem zweıten Band hätte dıe Literatur durch ol-
des exercıces de saınt Ignace, Versailles (1929) Compte rendu

gende Werke bereichert werden können: Bauer, F’ Die Lehre
des Lecons Communications. Paris, Editions Spes, 930
(360 8°)des Athenagoras Von Gottes Einheit und Dreieinigkeit, Bamberg1902: Gansyniec, R Die Apologie und der Libellus Justins Albert Valensin organısıerte In Frankreich nach

(in: ÖOriens Christianus 1923, cheuer, W.,; Die Art der sozlalen Woche etztes Jahr ıne ExerzitienwocheGottes« und Logoslehre des Tatian, Gütersloh 1893: Schläger, Ga zZU dem Zweck, die Eirfahrungen, die die E.xerzitien-
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leiter beı deren Abhaltung und die Pfarrer un Präsides möglıchst ebendig und anschaulich predigen 'Lllld dadurch
bei Eintsendung und Rückempfang der F.xerzitanten g.- die Stimmung heben und den ermüdeten Köpfen AUS-«

macht hatten, ausgetauscht und gegenseıntiger Förderung siıchtslose Anstrengungen CnN. Der F.xerzitienmeister
und für iIne Stets wachsende W ertung der F.xerzıtien NULZ- muß dann freilich, wIıe dıes Löfler tal, mıt seiner

Rhetorik 1U das 1ne 1e] verfolgen, seiıne Zuhörer ZUrTrbar gemacht würden. Die Versammlung fand VO bıs
Aprıl 1929 Versailles STa Uun! sah neben 2380 Welt- vollen Hıngabe Cioit In Opfersinn und Selbstüber-

pıestern und vielen Angehörigen der verschiedenen Orden windung bewegen.
und Kongregationen Bischöfe, einen Eirzbischof, den untigam, Anton E Xerzitien für aıen. DE Vor-
Apostolischen Nuntius und Kardıinäle In den Sıtzungen. trage für geistliche UÜbungen mıt besonderer Rücksicht auf Cll€
(ijieich ersten Tag traten als Redner auf Poullıer, der Jugend. Bearbeitet und mıiıt Beispielen bereichert VOI Georg
Präsident der Versammlung, Nler Gonon, Bischof VOIl P.p} Innsbruck, Fel Rauch, 1930 (IV, 159
Moulins, ferner die Herren Babolat, Pupev-Girard, CGuerin, 8°) Gbd
Cornette und Cavallera. Die I hemata dieses J] ages be- Harrasser, der Herausgeber VonNn Löflers F xerzitien-handelten das Heimweh des modernen Menschen nach (jiott

vortragen, hat auch vorliegendes Bändchen veröffentlicht.Der zweıte Tag ist überschrieben: In den Fußstapfen Jesu;
der drıtte: Ciottes Pläne und des Menschen ünsche: der Er selbst gesteht aber gleich Anfang, daß In der Fixer-

zıtienliteratur sıch kaum orößere Gegensätze denken lassen,letzte: LSur Vereinigung mıt Gott Eis kommen clhıe alten nıcht weıl Löftler für Ordensleute, Puntigam für LalenEixerzitienwahrheiten Zur Darstellung, nıcht unter kritisch-
wiıissenschaftlichem Gesichtspunkte, sondern EINZIE unter dem schrieb, sondern weıl ersterer als Prediger, letzterer als

strenger Exerzitienleiter schreibt. Bei LOöffler alles 1 ebenpraktischen, in ıhrer Bedeutung für die Seelen. Be aller
Begeisterung für dıe ursprünglich reinen UÜbungen herrscht un Anschauung: bei Puntigam NUuTr kurze, klare, freilich
doch eın weılses Maßhalten CGileich Mer CGionon untier- systematisch geordnete Vorlage der F.xerzitienwahrheiten.

Beıide Werke sınd nıcht direkt für F.xerzıtanten, sondern fürscheıidet drei Arten der F.xerzitien (S 56) die Clie Fxerzitienleiter bestimmt. fühlte selbst, daß auch dıedrıtte, dıe stireng geschlossenen zehntägigen F xerzitien seinen Leıiter keine besondere Hılfe den knappen, fast dürrenPnestern, vorab den In der Großstadtseelsorge beschäftigten Darlegzungen Puntigams haben würden: hat sS1e deshalbwünscht: für andere äßt dıe halbgeschlossenen und für
die gewöhnlichen |_ajen dıe offenen gelten. AÄAhnlich urteilt mMit zahlreichen Beıspielen un! kleineren Eirzählungen

leidet und eın Büchlein geschaffen, das manchem be](S 277) (bert. der Vorbereitung auf Laienexerzıtien gute Dienste tun kann.Überaus interessant sınd die Berichte uber dıe E.xer-
zıtienbewegung In den einzelnen Ländern, In Holland, Düsseldorf. Hiıeron. Wilms
dem Musterland dieser Bewegung, In Deutschland, Spanıen,
Eingland, Irland, Kanada un! talıen. Von Deutschland,
worüber Haag berichtete, wird rühmend die vorzüglich Ebeling, Dr. Errich Professor der Universität Berlin, (50=

schichte des en Morgenlandes (Sammlung Göschen).geleıtete Diözesanorganisation hervorgehoben. Berlin-Leipzig, Walter de Gruyter C: 1929 (152 12°)
Löffler, Ph %, Exerzitien Ür Ordensleute. In Geb. 1,80.

freier Bearbeitung herausgegeben vVon Georg S © Uhnter ‚„‚Geschichte des Alten Morgenlandes” wird InInnsbruck, Marianischer Verlag, (510 8°) diesem schönen Bändchen dıe CGieschichte der Völker undKart 4,20 Reiche des vorderen Orients (Ägypten, /weistromland,Löffler, der hervorragende Kanzelredner, wurde be- Syrien mıt Palästina un! Kleinasien samt angrenzendenauftragt, einer recht ungelegenen Zeit In einer orößeren
Niederlassung, anscheinend seınes Ordens, dıe k.xerzitien Gebieten) VOINl den Anfängen bıs ZzUuU ode AÄAlexanders des

Giroßen verstanden. Darüber sagt der erf nach einleıten-leiten. Wie bel ahnlichen Aufträgen, überlief ihn auch den Bemerkungen über die Quellen, che Eintzifferung derjetzt kalt; aber er entsprach den Frwartungen. Die Vor-
trage wurden wortgetreu mitgeschrieben, Vomn iıhm durch- Keilschrift und der Hiıeroglyphen, dıe Völker un! Sprachen

des Morgenlandes SOWIl1e über das Land und die Religionkorrigiert und jetzt Von Harrasser veröffentlicht. Da sie der Babylonier bzw. AÄgypter in KXurzen pragnanten /ortenursprünglich den Verhältnissen eines bestimmten Klosters das Wichtigste, W as die Forschung bıs In die Jüngste Zeitangepaßt 9 wurde VO: Herausg. manches geändert, T’atsachen festgestellt hat Das größte Interesse indetauch einıge allzu kühne W eendungen gestrichen un! durch dabeı, wI1ıe ohl in der Natur der Sache lıegt und wIıeklare Gliederung der Aufbau der Betrachtungen siıchtbar A dem erf als Assyriologen zukommt, die Geschichte desmacht. Unter letzterem Gesichtspunkte hätte noch mehr C” / weistromlandes, ohne daß aber Ägypter und Hethiter VeOI-feilt werden dürfen, enn gleich in der ersten Betrachtung nachlässigt werden. uch das kleine Israel WIT'|  d, besondersist H den drei vorausgehenden Punkten nıcht gleich- sıch seine Geschicke mıt denen der großeren Nachbarnwertig beigeordnet. berühren, mehrfach In den Kreıis der Betrachtung BCeZOBECN.Die Bedeutung des Buches liegt darın, daß keine
bloße Stoffvorlage, auch keine schriftlich ausgearbeiteten Allerdings ist nach ‚„dıe Geschichte sraels ZUr Zeıit der

Finwanderung des Volkes ın Kanaan dunkel‘“*Vorträge, sondern wirklich gepredigte E.xerzitien enthält.
Löffler zeigt hier praktisch, daß nicht immer das rich- Bisweilen hat sıch der erf ın strıttigen Fragen für ıne

tige ist, die Gedanken kurz un! klar darzulegen und ann bestimmte Lösung entschieden, die vielleicht nıcht allgemeın C

wird, ohne, oftfenhbar mıt Rücksicht auf dxe Einge desden F.xerzitanten die persönliche Verarbeitung über- zur Verfügung stehenden Raumes, seıne Stellungnahme be-lassen. Wie in diesem speziellen Fall wird recht oft VOI - gründen, 5o bezeichnet Z d1e Hyksos 37 als eın Aauskommen, daß die E.xerzitanten, überarbeıtet, erschlafft Von Semiten und Churritern zusammengesetztes Beduinenvolk. Bezüg-den Anstrengungen eınes Semesters, ıIn die Übungen g. ıch der Chronologie, der agyptischen wıe der babylonischen, wählt
schickt werden. Dann ist ine Wohltat, nıcht die nıedrigeren / ahlen, Iso Hammurabi 1955—191 3, Hethiter-
gen eine Pflicht des Exerzitienleiters, die Betrachtungen einfall ın Babylon 1758, dagegen set;t C die Schlacht von Ka-
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des miıt ELWa 294** 66) In anderen Fällen äßt von Ur und die Flut, nach dem das N Buch seınen etwas
die Entscheidung offen, hinsichtlich der Lage VonNn Kiız-
wadna, des Verhältnisses des Landes Achchija dem Volke der

sensationellen Titel tragt Des weıteren erzählt von den
KOonNıgsgräbern, von el-Obeid und ‚,der frühesten geschriebenenAchäer i A, Geschichte‘“ ohl dıe Inschrift des AannıpaddaWer sıch kurz Uun! rasch über dıe wichtigsten reignisse Aaus der Dynastıe versteht, VonNn den großen JT agen der

in der Geschichte des alten vorderen Orients unterrichten dritten Dynastie (ca 2500——2200), vVon den Bauten der
will, ohne daß dıe Zeit oder die Möglichkeit hat, dıe Könıge Von Larsa (um VOoO ‚„„‚Mittelalter”” Babylonsgroßeren, d veralteten Werke Rate zıehen, die ın (Kurigalzu und dessen Spuren In Ur schließlich
dem Literaturverzeichnis Anfang zusammengestellt sınd, Von dem etzten Aufblühen der Stadt unter Nebukadnezar
wird sich des vorliegenden Bändchens mıt Nutzen bedienen. und Nabonid 1m Jahrhundert und ihrem endgültigenkın ausführliches KRegıster erleichtert die Benutzung. Zerfall in der Perserzeıit. ach W.s Meıinung wurde siıch

Wıien. Nötscher. dabei eıinen Zeitraum Von mehr als 3000 ahren andeln
bıs In Jahrhundert f Cht.).: über den seıne

Arbeiten in Ur Licht verbreiten.W oolley, Leonard, Ur un die ANni1I1u. Sieben Jahre
AÄusgrabungen In Chaldäa, der Heimat Abrahams Mıt 972 Ab- Nıcht alles ıst NEU, W as hıer Sagtl; manches ist schon
bıldungen, eıner Karte und einem Plan Von Ur Leipzig, In seinen früheren Veröffentlichungen mitgeteılt, auch eın
Brockhaus, 1930 (137 Ü, 46 T afeln ST. 6°) 6,50; el der Abbildungen WarTl bereıts In he Sumerians“
geb. sehen. Selbst manche selner stark angefochtenen AÄnsichten

hat beibehalten: die ‚‚vorsintflutlichen , vorsumerischenBereits 1m Jahre 1854 unternahm der damalıgze britische
Konsul Basra, Faylor dem Rumenhügel Bewohner der Ebene unteren LE,uphrat 111 nach wI1e
Mugaj))jar („Pechhügel‘‘) ım südlichen Babylonien ine VOTr mıt den semitisch sprechenden Akkadern MMenN-

CGrabung und stellte auf Grund der Inschriften, die dort bringen, un das Alter der archaischen Könıigsgräber SEeLiz
immer noch in die Zeit von V. AF.. Ja diefand, fest, daß sich darunter die Reste des alten Ör nach

der Bibel der Heıiımat Abrahams, verbargen. Weitere Ver- unterhalb der Gräber gefundenen nschriften 08 INs
suchsgrabungen olgten ın den OQer ahren un: schließlich 37 Jahrhundert. Christian un eidner halten die Gräber

für fast eın Jahrtausend jJünger (dagegen wiederwieder 918/19, die dem Entschluß führten, das Ruinen-
feld systematısch durchforschen. eıt 19727 arbeıtet NUunN Hertz In lio 1929, 460—68), Archiv für Orıient-
ort eine englisch-amerikanische Expedition unter Leitung torschung 133 Daß daneben Nabonid für eınen
oolleys 1m Auftrage des British Museum 111 London Enkel des Nebukadnezar hält und die Vernichtung der

Selbständigkeit des Assyrerreiches demselben Nebukadnezarund des uUuseums der Universität von Pennsylvanıa, VOoN
deren giänzenden Lirfolgen ab un in den ] ageszeitungen (statt Nabopolassar und den Medern) zuschreıbt, fallt dem-
kurze, allerdings nıcht ımmer einwandfreie Berichte gegenüber wenıger INns Gewicht CS 15) Bezüglich der
esen sind. Abbildungen, die ZU ogroßen eıl gut gelungen sind und

auf denen der Hauptwert des Buches beruht, hatte nochDle amtlıche Veröffentlichung der Ausgrabungsergebnisse
Ist biıs jetzt erst ZU!  =] allerkleinsten Teil erfolgt. Abgesehen Von

mehr geschehen sollen. Es wird auf manche gefundenen
den vorläufigen Mıtteilungen der kF.xpedition In he Antiquaries /our- Denkmäler verwıesen, die nıcht 1Im Bılde wiedergegeben
nal, erschien bıs Jetzt NUT der amtlıche Bericht ber die Arbeiten sind. Die Beschreibung ersetizt dıe Abbildung doch NUur
in el-Obeid km von dem alten Ur entfernt) In den Jahren unvollkommen. Die Darstellung zeichnet sich nıcht ımmer
1919 und 023/24 (Hall-Woolley, Ur Excavations Al-Ubaid, durch Klarheit un Übersichtlichkeit AUuS Manchmal unter-

sSOW1e eın doppelter Textband, enthaltend die bis 1927 scheidet der nıcht fachkundige Lieser doch Ur schwer
gefundenen K önıgsinschriften Gadd-Legrain, Ur Excavations. zwischen dem wirklich Sicheren und den vielfach sehr weıt-
T exts Koyval Inscriptions, in Text, Umskschrift tınd
Übersetzung. Der Preıis dieser bände ist tur den k.unzeluen

gehenden persönlichen Vermutungen des Verfassers. Dazu
wırd der Fluß der Darstellung zuweılen durch sich ganzleider fast unerschwinglıch. Als vorläufiger E.rsatz fur dıe och interessante Betrachtungen unterbrochen, die jedoch denerwartenden amtlıchen Veröffentlichungen sind neben dem usammenhang zerreißen un die Übersicht erschweren.Buche Von Gadd, History and M onuments of Ur, London

1929, 15 sh) VvVon dem Leiter der Ausgrabungen, Woolley selbst, Wie der Titel des Buches schon vermuten Jaßt, ll
mehrere volkstümliche Darstellungen erschienen, nämlıich: The den iIm orwort angedeuteten £weck, weıte Kreise für seine
Sumerians, Oxtord 1928 (deutsch unter dem 1 ıtel: Vor Ohne / weifel] außerordentlich glücklichen und erfolgreichen
5000 Jahren. Die Ausgrabungen Von Ur und dıe Geschichte der “Arbeiten In Ur interessieren, besonders dadurch erreichen,
Sumerer, Stuttgart 1929, seıtdem In vielen weıteren Auflagen); daß Beziehungen seiner Forschungsergebnisse biblischen
ferner eın Vortrag: T’he Excavations of Ur and the Hebrew Re- Erzählungen aufzuzeigen sıch bemüht. Das NU  . aber ist
cords, London 1929; schließlıch: er of ihe Chaldees, London 1929, gerade dıe schwache Seite seinem Buch Eıs hätte, wıieund endlich die deutsche Ausgabe: Ur und die Sintflut, die lJer

besprechen ist. will, wıe im Vorwort sagl, In diesem ıch glaube, ohne / weıifel SCWONNCN, wWwWenn diese, wWwIeE mir
für weıtere Kreise berechneten Buch ZU. erstenmal ber die tatl-

scheıint, melstens unglücklichen biblischen Verweıse untfer-
blieben waren. Sıe eriınnern einıgermaßen Al Clie sensatione lesachliche Arbeit der F.xpedition, ihren Betrieb und iıhre Eirgeb-

nısse in zusammenhängender orm berichten Aufmachung Im Zeitalter des Panbabylonismus un: des
Biıbel-Babel-Streites. Da In dem ganzen Buch VvVon der . Smit-gliedert seine Darstellung In acht Abschnitte. Sie Aut‘‘ kaum zehn Seiten andeln, ist schon der Buchttel, derbeginnt mıt einer kurzen Übersicht über die früheren Ar Nnur für einen der acht Abschnitte paßt, geeıgnet, falschebeiten In Ur Dann folgt der Abschnitt über die Anfänge Vorstellungen und Hoffnungen erwecken. Inwiefern

Inzwischen veröffentlichte all seıne Schrift: SCU-
beweist NU.  >} der Grabungsbefund überhaupt, daß ‚‚eline

son’'s WOrR al n CINg account of the British M useum wirkliche Sıntflut gegeben hat, auf die die sumerischen un!
rcheologi hebräischen Geschichten VO  » der Flut930 (mit zurückgehen‘‘cal Misston  ® tO Babwylonia 1919, London (S 22)
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Als N bei der Grabung 1ImM Frühjahr 9729 A  ber die er der biblischen Erzählung werden davon nıcht erührt. Um
archaischen' Königsgräber hınaus weıter In die 1Tiefe vordrang, and ber dle VOonNn W oolley und Langdon zuversichtlich aufgeworfe-
SIC. nıcht sofort, sondern In einem beträchtlichen raäumlichen Ab- Nnen Fragen posıtıv entscheıiden können, MU: die amtlıche ‚ystie-
stand ach untien eıne 2% dicke chicht VoNn „gänzlıch matısche Veröffentlichung der gesamiten Grabungsergebnisse abge-
reinem, durch und UurCc gleichförmigem Lehm, dessen Gefüge wartet werden. Schlüsse auf die Ausdehnung der F lut, WwIe s]1e
zeıigte, daß durch Wasser angeschwemmt worden war  Hd 19), zıeht, und auf dıe Zeit der Katastrophe, WIEe sSIE Langdon VeCeI-

Iso Ine chıicht hne Spuren (ieräten und Keramık. Dar- sucht, Sll'ld auf Grund des bl$ jetzt vorliegenden Materials jeden-
er ber ftanden sıch dann wieder, ebenso WIEe arüber, Schutt- talls verfrüht. Jetzt schon bei einem weıten Publikum den Ein-
lagen, die W erkzeuge und ] 5öpferwaren enthielten. Dieses große ruck erwecken, daß sıch lJler m sicher nachgewiesene
Lehmlager bezeichnet ach zugleich eınen Bruch In der C Vorbilder für bıblische Eirzählungen handle, scheint MIr bedenk-
schichtlichen Stetigkeit, insofern als über iıhm die reıin sumerische ıch
Kultur, unter ıh; ber eıne Mischkultur vertretien Wäaäl, VOoNn der
NUur der eıne Teil sumeriısch ist, während der andere auf die Das gılt einahe noch mehr von den sonstigen bıblischen
vorsumerische Bevölkerung der süudlichen Eirphratniederung zurück- Verweisen Im Buche W.s So sıeht dem Wiıdder 1

Gebüsch, den Abraham Stelle Isaaks opfert (Gen 2L 13)geht. 1ese Lehmbank Jag NunNn, wıe übrıgens uch dle anderen
Schichten, nıcht flach horizontal, sondern stıeg Von außen das Vorbild in dem nach seiner Vermutung selbst 1500
den zentralen Stadthügel ANMN, 1mM Stadthügel selbst and s]ıE sıch Jahre äalteren Bild des /ıegenwıdders VO  —; Ur, der aufrecht
nıcht, dagegen entsprachen ach die altesten Schichten inner- stehend einen blühenden aum oder Strauch sich
halb des Stadthügels den Schuttlagen unterhalb der Lehmbank. lehnt (S und JTitelbild) ; das Alabasterschiff Von
Die Überschwemmungswasser, denen die Lehmbank iıhre Ent- el-Obeid bringt ın /usammenhang mıt der Arche Noahs
stehung verdankt, hätten sıch Iso der Stadtmauer gebrochen S 66) für den Iraum Jakobs vVvVon der Hımmelsleiterund d1e Stadt selbst nıcht erreicht. schließt NUunNn, daß ıne (Gen 28) verweıst auf dıe vermutlichen großen Prozes-die Neigungsfläche des Stadthügels angeschwemmte 2% siıcnen über dıe vermutlich mıt Bäumen bestandenen T errassendicke Lehmschicht nıcht das Eirgebnis eıner durch das gewöhn-
lıche Anschwellen der F lüsse hervorgerufenen Überschwemmung des Stufenturms VonNn Ur CS /9); ganz schweigen Von

seın könne, sondern auf eıne große Flut zurückzuführen sel. Diese den 1 eraphım der Kachel, über deren AÄussehen WIFr nıchts
Flut se1 ‚War nıcht allgemeın CWESECN, sondern habe sıch VvVermut- Bestimmtes wıssen un! deren Name 1m Sumerischen und
ıch auf das untere KEuphrat- und Tigristal beschränkt und Akkadischen meınes Wissens nıcht nachgewiesen ıst (S 05)
en Gebiet Von eiwa km Länge und 150 km Breite In Mıt- Uun! der, WIe mMIr scheınt, mehr als unwahrscheinlichen Eır-
ieidenschaft wEeZORECN; aber das habe eben für dıe Bewohner Jjener klärung dem Bericht des Danielbuches über die Auf-
Gegend die Welt bedeutet. Einige auf Hügeln gelegene stellung des Gottesstandbildes durch Nebukadnezar, demund Urc /jegelwälle geschützte Städte wıe Ur se]en verschont
geblieben, ber die Dörfer se]jen überschwemmt worden 23)

dıe dre] judäischen Jünglinge die Verehrung verweigern
S FZDEs se1 eben „die Flut der sumerıischen Geschichte und Sage  66 Mit Rücksicht auf che e  C e’ MıtteilungenHCWESECN, „dıe Sintflut, auf der die Geschichte VonNn Noah beruht“ und die Abbildungen wird INan, besonders WCeCnNnn INan T’he( 20

Nun berichtet uch Langdon ın Illustrated London News Antiquaries /ournal nıcht ZUr and hat, SeIn nach W.s
Vom Febr. 1930 unter dem nıcht wenıger sensationellen 1 ıtel Buch greifen, solange ıne amtlıche vollständige Ausgabe
T'he biblical deluge ascertained fact Von eıner ahnlichen Ent: nıcht vorliegt. Gegenüber seinen relız1onsgeschichtlichen
eckung In eımIr, dem alten Kısch, das el weıter nördlich Tolgerungen scheint MI1r jedoch vorläufig oroße Zurück-
als Ur, In der Nähe des alten Babylon lıegt. Dort and sıch bei haltung Platze seln. Hierin dürfte das rechte
den Grabungsarbeiten, ach Langdons Erklärung als Rest eıner 7aß doch ohl überschritten haben
großen Flut, eıne allerdings NUr | % Fuß dicke Schicht VoNn €1- Wien
nem Sand mıt Süßwassermuscheln und Jleinen Fischen, die eben- N ötscher.
falls eınen Bruch In der kulturellen Eintwicklung anzeıgt. Denn
unterhalb dieser Lage wurde, WwWI1e unterhalb der Lehmbank In Vaecarı, Alberto, De libris didacticis. | InstitutionesUr, die archaische „vorsintflutliche“ emalte Keramiık festgestellt, bıiblicae scholis accommodatae, Vol De lıbrıs Veteris Testa-
die er dieser chicht gänzlıch fehlt Langdon wagtT bereits ment!], 11.] Romae, Pontificio Instituto Bıblico, 029
uch eıne zeitliche Ansetzung dieser F lut, neNnnN! dıe eıt 159 6°) FZ

3300 Dem ersten eıl der speziellen Enleitung In dasIn den sumerıschen und akkadischen Fluterzählungen erscheıint der Vom Pentateuch handelte (1928) folgt zunächst derNU:  — weder Ur och Kıisch als die eigentliche Sintflutstadt, dritte el mıt den Lehrbüchern des alttestamentlichenals Heimat des Sintfluthelden und als der ÖOrt, der zunächst In
Mitleidenschaft geZOogen wurde, sondern Schuruppak, der Stelle Kanons. Der verhältnısmäßıe kleinere Umfang ıst Aa us der
des heutigen Fara gelegen vgl dıe neueste Abhandlung ber dıe Art der hıer behandelten Bücher 1eight begreiflich. Gegen-
„babylonische Flut VOoNn Dhorme In Reyvue biblique 1930, 4’ über dem Pentateuch begegnen In dieser Gruppe keine be-

82—502) ber gerade ın dieser Stadt hat sıch bel den sonders wichtigen ogrundsätzlichen Fragen. Wenn mich meın
deutschen) Ausgrabungen Von der ‚„„vorsintflutlichen‘‘ Kultur bis- Gedächtnis nıcht täuscht, hat Ja einma| ein Rezensent auchher nıchts gefunden. Möglicherweise könnte 1€Ss Ja daran lıegen, Aaus der salomonischen Herkunft der Prv iıne wichtige Fragedaß InNnAan 1er nıcht tief vorgedrungen ist. Jedenfalls ber gemacht, daß mMan meınen konnte, drehe siıch dabeilagen die drei genannten Städte 1mM Altertum Euphrat (heute
espült der Fluß infolge der Änderung seınes Laufes iıhre Ruinen ine Ordensdoktrin, oder se1 cdas Dogma In Gefahr. Wie
nıcht mehr), der als Ursache der Überschwemmung In erster Linie wohltuend ruhıg un einfach wırd dagegen hıer diese Frage
in Frage kommt. erortert! Das Buch Prv tragt markante Spuren selner Cze-

schichte sıch, daß sein allmähliches Z/.usammenwachsenEs ist NUun durchaus naheliegend, daß die sumerıschen und
akkadischen Fluterzählungen auf eın eindrucksvolles LEireignis, nıcht verkannt werden kann un! für dıe Entstehungszeit kein
Wwıe ıne katastrophale Überschwemmung seIn mußte, zurück- allzu ogroßer Spielraum bleibt. DPrv E ‚„ab INSO CXIU
greifen, Iso eınen hıstorıschen Hintergrund haben, und NUr d|€ videtur abiudicarı Salomont““ SoONnNns ware Ja die Überschrift
mythologische Verbrämung und poetische Ausschmückung auf 10 (so ist auch 49] E E seia BKosten der Phantasie Z seizen ist. Dle großen Unterschiede egeni verbessern) nıcht verständlich. Wie dieses Buch sSo sınd auch
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Cie übrigen Lehrschriften Vom ert nach der literatur- mentreffen erwecken In mIır das Gefühl, daß eın „caute <consulen-
dus“ 28) gegenüber Wutz Psalmenbearbeitung und ähnlichegeschichtlichen JT ’opık bearbeitet, ohne daß Man versucht
W arnungen nıcht die beste F orm darstellen, In der man demwürde, den wohlabgewogenen T’hesen, abgesehen von Unter-

schiedlichkeiten in Nebendingen, ernsthaft widersprechen. VWerte solcher Versuche gerecht WITrd. So verständlich das seın
INay, sehr hindern s]ıe schon d1e Studierenden, dem AnregendenDie meılsterhafte Übersetzung der ‚Lubrı poeticı des D solcher freilich kühner und Versuche dıe verdiente Be-für Clie ıtalienischen Katholiken (1925) War ıne gzute Vor- achtung schenken. Sogar die aln meısten befehdete ] rans-bereitung für Vaccarl, eın sıcherer und kundiger Führer In skriptionshypothese scheint mIır doch In manchen Fällen mehr

dıe Lehrschriften des werden. möchte iıch nıcht SASCH; enn 1Ur auf solche erstreckt sıch meıne
Wiıe erwarten, schickt auch einen kurzen Abrıiß eıgene Eirfahrung Eirgebnisse zeıtigen, die sons gern ange-

über Clie hebräische Poesie diesem Kanonteıl OTaus. Recht ] extemendationen weıt vorzuziehen sind. Job ist
vie! Vertrauen ausgebauten metrischen ;} heorien spricht eın vielumstrittenes Buch, namentlich seıne Z/usammensetzung.
jedenfalls nıcht Aaus diesem Kapıtel. Wer wıe gewohnt prüft s]e nüchtern und kommt eıner gut vertretbaren Lösung.
Ist, mıt philologischer Schulung dıe Probleme heran- Wenn INn ausschaltet, wWas oftenbar dem Streben ach einem

Kompromi1ß danken Ist, ist doch eigentlıch zunächst als be-zugehen, Iannn die schwankende textliche Grundlage dieser
ausglebig gepflegten hebräischen Poetik nıcht außer Ansatz weisbar Aur angenommen, daß sowoch|! Job 28 cdas Kapıtel ist

lassen. Im AÄAnschluß daran werden dıe einzelnen Bücher übrıgens be] der Inhaltsangabe (67) durch eın Versehen
wohl, unter den T isch gefallen wıe uch die Ellihureden Kap.In eıner Reihenfolge bearbeitet, die VonNn jeder überlieferten S niıcht ZU] ursprünglichen Buch gehörten. WährendAnordnung sich freimacht. Sachliche Gesichtspunkte sind bei den Pos dıe messianischen Stücke In die exegetische Muster-

dabe] maßgebend DEWESCH. Besondere Aufmerksamkeit wird uswahl aufgenommen worden sind, kommen entsprechend Aus den
dem j exte gewicdmet. Bei dem iınwels auf dıe exegetischen Lehrschriften hauptsächlich Stücke ber d1e persönliche Weıiısheit
Hılfsmuittel findet Nanl mıt ank auch dıe Kxegese der Ver- als theologisch bedeutsamstes Lehrgut in Frage. Da
gangenheıt hıs in die Väterzeıt zurück beachtet, ohne daß die Prv 8, 23 148 [1461) dle Korrektur ordita sSu (st. OTd!1-

natla sum). Ich WarTr und bın der Meiınung, wer einmal dıe Fest=euUueEIE Literatur bıs 9028 heran kurz käme. Die syste-
matische Anlage des Werkes stort eiwas, daß als stellungen des Artikels Von Condamin arüber, der uch lJler Z1-

tiert W1!d, auf sıch hat wirken lassen, ann 1Ur einer MeinungKapiıtel mıt dem Umitang VO.  > gut einem Drittel der Ge-
seIN,; daß nämli:ch Hiıeronymus „„ordita sum  s geschrieben hat, daßsamtseıtenzahl exegetische Artıikel sıch anschließen. och „„ordinata sSum  e6 eıne uch sons belegbare Fehlentwicklung desfinden WIFr diese Anlage auch beı einem lange Zeıt in Frank- lateinischen Lextes darstellt. E,benso sicher scheint mIır dıes uchreich vieigebrauchten ‚‚Manuel””, und VO unterrichtlichen der VO. erf Von Prv gewollte Sınn des AusdrucksStandpunkt aus ist die praktische Verkoppelung Voll Fn- se1n: die „recentliores , welche „nasah“ ‚‚texere“ annehmen,leitung Uun! Fxegese durchaus verständlich. och N mıiıt verdienen nıcht bloß einen Hıinweis In den Anmerkungen, sondern

dem vorausgehenden einleitenden Teıle ware dieses Kapitel haben damit die ursprüngliche Liesart NNCN, Was schon
verknüpit, WCIN dle Auswahl Uun! methodische Behandlung der ausgezeichnete Z usammenhang mıt der Umgebung beweist.
chie exegesierten Stücke als Anwendung der vorausgehenden findet eıne verschiedene Entwicklungsstufe der persönlichen
L.ehren herausheben würde. Weisheit In Pıv und Sır 24 Fın Unterschied 15t sicher VOT-

handen. Doch WIT:! INan ı1er das sichiliche Bestreben des Sira-Wie be] den beiden früheren Teılen der ‚, Institutiones
hıblicae‘‘ bedarf auch für die „‚hbrı didacticı ” nıcht der zıden, die Prv nachzuahmen, In die W agschale werfen mussen

und dann aus diesem Grunde schon dle Sapientia Hersonalıs vonVersicherung, daß alles geboten wiırd, W as 1Ur 16 für dıe
Finführung In diese _ .teratur gewünscht werden kann. Für Sır In Art und öhe der Auffassung miıt der Von Prv identi-

fizıeren dürfen.die Studierenden wird sıch der Lehrer noch vie!fach, Zum Schlusse se]en och weniıge, leicht übersehbare Druck-cias Wesentliche VOI allem einzuprägen, auf ıne Auswahl versehen, die mMIr gelegentlich begegnet sınd, zusammengestellt:beschränken mussen und s1e auch Zahnz gul vornehmen können, 18 V, hann°hilöt; 49 | Hackspill; Anm
weıl die Abhandlungen gut gegliedert sind. Daß NUur solide 53 gehört wohl 54 /; 57 15 V

13 [1893] (wie richtig 06 V, u.) Beikirchliche Lehre geboten wird, ıst vorauszusetzen. Daß dabei
aber nıcht gerade alte Anschauungen als solche festgehalten dem sorgfältigen sauberen Druck werden die „Corrigenda ”
werden wollten, ist den Prv schon exemplihnzıert worden. Schluß des Bandes niıcht umfangreıich werden. uch Sons sınd

die reichhaltigen Angaben und Verweise orrekt und sehr -/Zu einer weıteren F xemplifizierung VO  — Art un!‘ Kıchtung
des Werkes Ma dıenen, wenn noch einıge Punkte, wahl- verlässig.
los herausgegriffen, berührt werden, die Beachtung verdienen. So sind denn NUun cClıe beiden Bände, welche die spezielle

Fınleitung INns enthal!ten sollen, ]e ZUr ersten HälfteIm exegetischen Teil ist 120 16 die Doppelpaginie-
IuNng oll dıe gesonderte Ausgabe und Verwendung der einzelnen fertiggestellt. Vom ersten Band ıst das schwierigste Stück,
Teile der „Institutiones“” vorbereıten) Ps Z2) mıiıt Recht der DPentateuch, schon erledigt; beim zweıten stellt der zweıte
die Verballesart ha aru gegenüber Ra arı des massoretischen 1extes Teıl, das Prophetentum, zweıfellos VOT orößere Aufgaben
bevorzugt werden. Meiner Ansıcht ach hätte mMNan och einen un bedeutendere Fragen als der oben gewürdıgte erste Teil
Schritt weıter gehen dürfen und uch den zugrunde liegenden
Stamm In der Überlieferung finden können. Das ENNÖNGAV des

s Ist nıcht zweıfeln, daß auch diese noch ausstehenden
T eile der speziellen alttestamentlichen Fnleitung bald mıtAquılas Hıier. vinxerunt) paßt ausgezeichnet ZU Obijekt der gleichen Sorgfalt und Sachkunde bearbeitet sıch Ca„Hände und Füße‘”, während das ‚„fodere‘ damıt erst menNn-

gepaßt werden MU. und dabei immer och die massoretische Form sch'ießen werden un! ıne alttestamentliche Fiinleitung
Gebote steht, die Studierenden eın vorzuügliches Lernmitteldes Stammes unerklärt bleibt. Es scheıint mM1r eın gunstıges und

beachtenswertes / usammentreffen seIN, daß Wutz, der diese und 1 heologen und Fachleuten ıne reiche undgrube
exegetischen 1ssens seın kann.überlieferte Lesart offenbar nıcht beachtet hat wenıgstens CI-

wähnt s]ı1e nıcht trotzdem auf Grund seiner Eirfahrungen München. Goettsberger.in der Buchstabenverwechslung die gleiche Bedeutung postuliert
und uch den Stamm kasaru, allerdings zunächst 1mM Akkadıschen,
heranzıehen ann, Gerade solche eıgenartıge stützende /usam-
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Produktion der wissenschaftliıchen Theologıe, daß das BuchDalman, Gustaf, Die orie Jesu mı: Berücksichtigung des
nachkanonischen jüdischen Schrifttums und der aramäıschen anderer Gestalt nıcht mehr marktfählg ware  ,
Sprache erortert. Band Enleitung und wichtige Begriffe ONn Heıinrıch V ogelsAufl Mit Anhang Das Vaterunser, Nachträge und
Berichtigungen Leipzig, Hınriıchs, 1930 410
40 8°) 725 geb 27 Klostermann, Eirich Das Lukasevangelium | Handbuch ZUMm

Neuen ] estament Bd.] vollıg neubearbeitete Auflage
Daß Dalmans ‚„ Worte Jesu NeCUu aufgelegt werden T übingen, ohr (Paul Siebeck) 1929 (247

mußten, wiırd Man MIL Freuden ZUX Keenntnis nehmen, und er 69)
höchstens darüber Mag C111 Frstaunen ausgesprochen SCIMN, Dem 1919 U erstenmal erschıienenen ukaskommentar
daß mehr als dreier Jahrzehnte bedurfte, 00 Buch ab des Verfassers (vgl Anzeıge 'Theol Revue 9720
zuseizen, das während dıeser Zeıt allzemeın als der CINZISC Sp 1 30 Ist ınNne völlıg NECU bearbeıtete Auflageverläßliche Führer nıcht unwichtigen Bezirk der

Die ahl der gefolgt Die außere Anlage, der Charakter des Buches
neutestamentlichen Forschung gegolten hat sınd gleich geblieben, die bessernde and zeıg sıch den
Gelehrten, die den Fragen über inNe hınter dem ( E.inzelausführungen hat gelegentlich Besprechungchischen k.vangelientext stehende semitische Vorlage CIM des Apokalypsekommentars Vo  — Hadorn, der NCN uen
CIgENES Urteil besitzen, ist klein denn dıie Schwierigkeiten, I ypus ITheologischen Handkommentars
IN diese /Zone einzudringen, sıind beträchtlich Bereıits

898 schrieb ‚‚Umfassendere Kenntnis der Idiotismen, ZU (vg]l Deutsche Literaturzeitung 9729 Sp 2473 ff.)
eröffnet das Programm des ZUstilistischer akt und damıt dıe Möglichkeit EISCHNET PDIO- also auch der Klostermannschen E, vangelienkommentare Neuduktiver Thätigkeit auf dem Gebiet des Jüdisch-Aramäischen herausgestellt Wiıe der Herausgeber des Lietzmannschenentsteht erst durch jahrelange Versenkung in dıe rabbinische Handbuches 19170 Vorwort ZU Galaterbrief mıt VOI-Lutteratur ach fünfundzwanzıg)jähriger Beschäftigung mıt bildliıcher Klarheit ausgesprochen, seize das Handbuch Be-derselben finde iıch CISCNE Ausrüstung noch nutzer OTaus, die Griechischen viel Kenntnisse be-sehr der Vervollständigung bedürftig; aber WENISCI sılzen, daß S16 dıe Belege Von Klassıkern, Inschriften,verstehe ich WI1e jemand ohne nennenswerte Vorkenntnisse Papyrı us  S Urtext lesen können Pa nıcht dem

CINCN kann, auf dıesem Gebiet mıiıt Eirfolg thätıg SCIMHM Materıial das der exegetischen Arbeıit die Grundlage 1efertkönnen (S 50) Dem Neutestamentler aber darf nıcht
gleichgültig SCHA, WIC die Herrenworte ursprünglıch lauteten Uun! das sıch der Nıchtspezialist überhaupt nıcht beschaffen

kann Dagegen überlasse die tieter tührenden Er-und wWIe det / eitgenosse S1C verstehen mußte, zumal Orterungen, insbesondere die Herausarbeitung der reli-Zeıt nıcht sıch das Judentum (Klausner, Kisler) eifrıg s10SECN erte dem Vortrage des Dozenten oder derder Leben- Jesu-Forschung anzunehmen beginnt eIZCNCN Arbeit des fortgeschrittenen Leesers
So wuürde MNan MIt ank begrüßen, WLn der Alt- Der Ankündigung 1' Kommentarwerkes, das

melster uns SCIH unentbehrliches Handbuch bereichert Jlängst bestehende Verlangen nach Kommentar, der
den Eirtrag EIZCNE und remder Arbeit dıe während den relig10sen Giehalt der einzelnen neutestamentlichenMenschenalters geleistet worden Ist inzwischen haben Schriften erhebt befriedigen, stellt gegenüber, schon
WITE doch vieles anders anzusehen gelernt Von bisher hätten die F.xegeten nach Kräften Clie Aufgabeschenken wollte ber hıer wartet 1Ne herbe Ent- erfüllen gesucht, dıe Neuen 1 estament V  gien Do-
täuschung Im orwort heißt S Z 80 sınd ein von kumente aus ihrer Ursprungszeit verstehen, sie hätten sıchDruck- un! Schreibfehlern gereiniıgter Abdruck der ersten dabei der zuständıgen Methode philologisch-historischerAuflage So lıest Ian also auf Buches, Wiıssenschaft bedient Die Kommentare wollten, WEeNn S1IC
dessen Stirnseite cıe Jahreszahl 930 ag die Anmerkung die reiche F ülle des Geschichtlichen, des zeıtlich BedingtenHR Charles verheißt für kinde 898 ‚, critical work und persönlich Gefärbten 1NS Luıcht rückten, bei ihren Le-

Jewish Fschatology from the earliest iimes down SCINn auf selbständige ILrfassung des CWIgCN Grundgehaltes
{0 hört aber selbst den unvollständıgen De- rechnen oder gerade deren Herausbildung tördern be-richtigungen und dürftigen Firgänzungen CS 66—402) zweıtelt auch ob ‚„dıe Kenntlichmachung des Überzeitlichenwelche das Buch 10 ate bringen möchten, noch nıcht, und Bleibenden überail je schon geleistet werden kanndaß das Werk ı 899 erschienen Ist un: WIC SCIIHL Jıtel Denn Was Wale Y schließ£lich cdas ‚„‚Bleibende denlautet. Statt der messianıschen ] exte Aaus der nach- evangelischen W undererzählungen oder eschatologischenkanonischen jüudıschen Literatur, dıe der ersten Auflage Vorstellungen WIC der VOo | 000jährigen Reich?283— 309 geboten wurden, findet InNan jetzt NCHN An- Hıiıer stehen WILEr VOL dem Japıs Iydius der biblıschenhang über das Vaterunser (S 2603 365); behandelt unter Kommentaredem Gesichtspunkt aramäıschen Originals un! sSEINES

Die historisch-kritische Methode oder, WIC
oben sagt die zuständıge Methode philologisch-Verhältnisses den jJüdischen Parallelen Vom Vaterunser hıstorischer Wissenschaft schließt mıt ihren Prinzipien deswollte wWIe Man Aaus unverständlichen Verweisung Naturzusammenhangs und der analogen Ursachen jedeVon 44 der ersten Auflage sıeht, wenıgstens einzelne Be- übernatürliche Offenbarung, jedes Wunder ‚UuSs Durch e1inorıffe bereits ı 898 erortern, hat aber ohl während des

Druckes kürzen INUsSsSCH Riesenaufgebot relig10nsgeschichtlicher Parallelen wird Clıe
Lnzigartigkeit der Persönlichkeit Jesu, der weltgeschicht-Warum darauf verzichtet hat das Buch Neu lichen Eirscheinung des Christentums erschüttern gesuchtschreiben, kann MNan NUur ahnen Anscheinend War dıe —_ Eine ausgelassene lıterarische Kritik eistet Helferdienste

veränderte Herstellung des Drucks vieles billıger. uch
die semitischen T exte des Anhangs sind oftenbar AUuUs Spar-

S5o erscheint Z die Vorgeschichte des Lukas, die Geburts-
und Jugendgeschichte Jesu bei Sınne Völters als christ-samkeıtsrücksichten samt und sonders lateinischer Um - liche Überarbeitung T äuferlegende 4 ff.) Die wunder-schrıft geboten Steht wirklich ernst die lıterarische are E,mpfängnis Jesu wırd ach Greßmann, Norden als Produkt
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der graeco-agyptischen CGnosis erklärt: Durch das Medium der wesentlichen überein. Wenn der erft auch die F.inmalig-graeco-äagyptischen Gnosıis se1 die Eirzählung Von der Jungfräu- ket des Damaskuserlebnisses und seıne Funzigartigkeit CN-lichen Geburt AUs dem P Nneuma ın das E, vangelium gelangt 12)D1e Auferweckung des Jünglings Von Nalm erınnere mehr och
über anderen berichteten Visionen WIeEe seın Eiintreten ohne
seelische Vorbereitung des Apostels klar hervorhebt, hältals die Lebendigmachung Von eınzıgen Söhnen UrC| Elia und

Ellisa den hellenistischen 1 ypus des Eirweckungswunders, In sıch In der Beurteilung des V organges seibst außerordent-
dem der Wundertäter der Bahre begegnen pflegt, WI1e iıch zurück. Es ist für ıhn eın WVOTLNOLOV , eın TOU

F EOU y das ergründen uns verwehrt sel.der Arzt Asklepiades, der Syrer Leonas und besonders pol-lonius Von Iyana 8/) Die posıtıve Exegese stellt dieser Er- Der Schwerpunkt der Arbeit lıegt In dem Nachweıs, daß
lärung die Glaubwürdigkeit der Autoren, speziell des Lukas, WIr ın Röm z der ch-Form kein Selbstbekenntnis
gegenüber, SIE annn dıe F.nzigartigkeit der Person Jesu beweisen. Pauli haben Der erf gewınnt dieses Resultat auf GrundWenigstens am Wunder der sittlich-relig1ösen Persönlichkeit Jesu elner eindringenden E.xegese des Kapıtels un!' durch VCI-muß sıch der oftenbaro und wunderleugnende Standpunkt ständıges Uun! vorsichtiges Abwägen aller In Frage kommen-rechen.

E ist uch schon längst bekannt, daß dıie Berichte ber
den Gesichtspunkte. Die vorhandene Literatur benützt In
erschöpfender W eıise, weıß sich aber ihr gegenüber seındie 1 otenerweckungen des Aesculap und Apollonius der Kritıik eıgenes Urteil durchaus wahren.nıcht stanchalten. Die Totenerweckung des Apollonius 1st uch Besonders angenehm

der evangelischen Erzählung nachgebildet. Skeptisch hat zudem berührt, daß sıch VOoON der Geftahr ternzuhalten wußte, der
hier nıcht wenıge protestantische Forscher erlegen sınd,der 1m Anfang CICS drıtten Jahrhunderts schreibende Biograph des

96 ach Chr. gestorbenen Wundertäters dieser Geschichte nämlıch reformatorische Gedanken Paulus heranzutragen
emerkt: Ob Nun och eınen Lebensfunken In ıhr (der erweck- und nach dem Modell vVon Luther ıne Psychologie des
ten Jungfrau) vorgefunden, den dıe Ärzte nıcht wahrgenommen Apostels konstruleren. Im SAaNZCH stellt das Buch eine
Man sagtle, se1 Von ıhrem Antlıitz eın Dunst aufgestiegen), der Leistung dar, der Nan seine Freude haben kann. uchob das erloschene Leben wieder zurückrief, se1 nıcht mehr der katholische LE.xeget kann den Argumentationen undermitteln SeWEeESEN, ıgnorıert uch dıe charfe Kritik Cors-

SCHNS Nordens Resultaten (Philologus 11925] I, vgl Philo- Kesultaten Kıs mıt Ausnahme wenıger, übrigens durchaus
nebensächlicher Bemerkungen zustimmen. Väterexegese undlogische Wochenschrift 1925, Nr. Sp ferner die kath Literatur ist reichlich benützt, und ist der Arbeitvernichtende Kritik Casels der Nordenschen Leugnung der

Jungfrauengeburt (vgl Bayerische Blätter für das Gymnasıal- gewı1ß nıcht ZU. Nachteil gEeWESECN. Nlöge der scheinbar
n Bd 50, 5Y 64—372) Freilich die positıve Lute- noch jugendliche erf ıIn diesem Sinne rüstıg weıter arbeiten!
ratiur berücksichtigt nıcht viel, von katholischer Seite werden Sehr ausführlich begründet d1e Möglıichkeit, In dem „Ich
NUur die Kommentare Von Lagrange benützt, anscheinend nıcht ZUum von Röm NUur eıne Stiltorm sehen. Unter den Väterzeugnissenchaden fur d1e Kommentare Kl.ıs So ist wohl unter dem Ein-
fiuß Lagranges d1e Greßmannstelle Lk 235 In der

ist ıhm leider ıne besonders klare Stelle bei Didymus Von
Alexandria entgangen, In der seine eıgenen Darlegungen 1mAuflage weggelassen worden. Keime schon hätte finden können. Sie gehört wahrscheinlich ZUr

Die neueste kritische Liıteratur ist mıiıt unendlichem Fleiße Schrift „Gegen dle Manichäer“ und wurde fälschlich unter dem
bis herab auf Bultmann sorgfältig gebucht. Vorbildlich Namen Diodor vVon Cramer 1m Bd seınes Werkes „„Catenae
siınd die Klostermannschen Kommentare auch durch hre Graecorum Patrum In Novum T estamentum“ Oxoni 844

108 ediert. Dort hätte der erf uch den richtigen Ter-Knappheit be] aller Prägnanz un:! Reichhaltigkeit. mınus für die Benennung der rhetorischen Fıgur finden können:Dillingen (Donau) etr Dausch. NOOGCWNONOLLO. Didymus sagt TOLYAOOUV OUX AÜUTOD EOTL XATtTa
xvoL0leSiav O' EDN Röm ÜE 18 24 Z TAUTA Xal 010107
TOLAUTA EV MWAOEVÜET@O N OQ00WTN W ÜNOXOLVOUMEVOS Ä  EVEL O05 EAÄEYYOVKümmel, Werner Georg, Römer un die Bekehrung des TV DLÄCUOOTN LOVOV. Er spricht weıter von Ta N OO0OWNONOLNDVEVTAPaulus. | Untersuchungen ZU) Neuen T’estament, hrsg. Von

Windisch, eft 17 Leipzıg, Hinrichs’sche Buchhandlung, LA  ÖNMUATOA und Ta LA  ÖNMUATO Ta ATa N O0GWNONOLLAV ELONMEVA. Die
In den Kommentaren des 18 und 19 Jahrhunderts vorgeschlage-1929 (XVI, 160 gT. 89) gbd 1350 Nen Benennungen stammen, wıe richtig emerkt, nıcht AaUs der

Die 1Im Jitel ausgesprochene Frage beantwortet Kümmel antiken Rhetorik und werden Von den Kommentatoren ganz will
dahın, daß zwischen Röm und der Bekehrung Paul:i über- ürlich definiert; zudem sind s1e alle nıcht zutreffend 1 20)

Würzburg. $ Staabhaupt keine Beziehung besteht. as ich in Röm ist
weder der Jüdische noch der christliche Paulus, sondern der
unerlöste Mensch 1mM allgemeinen. Die Person wird dem- Davıds, Al De Oros:  10 et Sancto Augustino Priscil.-
nach hıer NUur als Stilform gebraucht. Freilich ‚„„wird die 11an:  istarum Adversariis. Commentatio historica et philo-
Schilderung dieses Menschen von dem Christen Paulus logica. Hagae Comitis apud CGiovers (501

SI 6°)gegeben, der VvVon dem Bewußtsein des Eirlösten AUuUs den
Kampf und die Eirlösungssehnsucht des Nıichtchristen Die vorliegende Arbeıt ist eine Dissertation, die derschildert‘‘ S ] Haben WIFr somıt ın Röm keıin philologischen Fakultät der Nymweger Universität ein-Selbstbekenntnis des Apostels, tällt dieses Kapitel als gereicht wurde. Ihr erf ist Lale, der augenscheinlichbiographischer Text. überhaupt WE S 153) Die Be- starke theologische Neigungen hat Mit ogroßem Fleiße undehrung Pauli führt ausschließlich auf das Damaskus- em Urteil hat sıch in dıie mannıgfachen Fragen eIN-erlebnis zurück: ‚‚CGanz einwandrtfrei erg1bt sıch (aus den gearbeıtet, cdıe der Streit Priszillian un: selne Sekte auf-Angaben der Paulusbriefe) die T atsache, daß eın be- geworfen hat Wie der Titel seiner Arbeit zeıgt, hat VONstimmtes, historisch fixierbares Errlebnis In oder be] Damaskus einem Sanz bestimmten Standpunkt AUs die Untersuchung
aus dem Christusfeind den Christusjünger gemacht hat Und geführt. Er geht Von dem Commonittortum de erToreder Inhalt dieses Eirlebnisses War eın Sehen des Herrn, den Priscillianistarum el Ortgenistarum AUS, das der spanischeGott ıhm offenbarte, un dieses Sehen berief Paulus zu Priester Orosius 1m Jahre 414 dem Augustin überreichteMissionär“‘®* S 47) Die drei Berichte der Apg stimmen un: das dann Augustin mıt ıner kurzen Abhandlungunter sich WIEe mıt den Angaben Pau}i in seinen Briefen 1m Orosium conira Priscillianistas el Origenistas beantwortete.
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Bemerkungen enthaltend. Der armeniısche Jext ist, w1ıe bei den oft] )iese beiden Schriften bespricht der ert eingehend, daß
ahnlichen Buchstaben einıgermaßen verzeihlich, nıcht hnedie AÄrbeıt In ıhrem Kernstück eınen gediegenen Kommentar

diesen wel Schriften darstellt, WIe WITF ıhn bislang noch Fehler gedruckt; leider ist uch die Majuskelüberschrift des { ıtel-
nıcht besessen haben er ert holt weıt Aaus und sıeht sıch lattes durch eın Versehen entstellt (Zozowoghi Zoghowoghi); 1m

Vorwort ıst AUS Notrgirschrift eıne „Nostalgier -schrift geworden;veranlaßt, die mehr oder weniıger sıcheren F.rgebnisse, die daselbst gegebene Notiz, daß eıne Abbildung der Kolumnedenen dıe Priszilllanforschung gelangt ist, überprüfen. der arıser Handschrıift beigegeben sel, stimmt für das mı1r VOLI-
Als bemerkenswert hebe ich hervor, daß CIz der Ansıcht lıiegende k,xemplar nıcht Diese leinen Ausstellungen sollen
Morins folgend, dıe VOI Schepps herausgegebenen elf Würz- ber den Dank für dıe wertvolle Ausgabe, die 1UT durch ent-
burger / ractatus dem Bischo{f Instantıus zuweıst. Vor allem sagungsvolle Arbeit und Opferwilligkeit möglıch Wäal, nıcht herab-
sind dıe kühnen Aufstellungen des Franzosen Babut mindern.
auch dieser wWwI1Ie manch anderer eın schmerzliches Öpfter des Jerusalem. Rücker.
Weltkrieges, hel 1916 bei Boesinghe dıe vielen
Stellen den Wiıderspruch des ertf hervorruten. Wenn WIr
hıer wIıie in der BanZCHl Arbeıt auch keine ueIl Eirgebnisse ULr, Bernhard, Geschichte der Jesuiten in den

buchen haben, ist doch iıne and der gesamten Ländern deutscher UNGE. Geschichte der Jesuj:ten
in den Ländern deutscher unge 1 18. Jahrhundert.L.teratur durchgeführte Untersuchung und Darsteliung des

priszıllianıstischen Streites verdienstvoll. Das außere Gewand Teil (TAX, 545 5} Teıl (VI 606 8T. 69°) München-
Kegensburg, Verlagsanstalt (0)0000 Manz, 1928 60der Schrift, Druck und Papıer, ıst prachtvoll; inan sıeht, gebhiıeran raucht 1mMm wohlhabenden Holland nicht gespart

werden. Der erf nennt den vorliegenden Doppelband 1mM ‚„Ge-
leitswort‘ den wichtigsten und schwierigsten von allen Teilen,Siegburg. W3ilbrand.
dıe bisher VOIl seinem Werk verfaßt hat Namentlich
handle sich In ıhm darum, auf dem Wege geschichtlicher
Forschung entscheiden, ob dıe deutschen Jesulten 1Prinz Max, Herzog Sachsen, Dr. theol et Jur. utr.,

erses S Lampron, Hrzbischeot Von Tarsus, TYklä- | Jahrhundert .ıhren dealen Unireu geworden sejen und
Tung des „Versammlers“ (Predigers). Herausgegeben o s1ie ‚‚ihren Untergang verdient‘ hätten. I ie Darstellung
übersetzt. Leipzig, Harrassowitz, 1929 (188 4°) 24 mMuUusse deshalb in besonderem Vlaße darauf bedacht sein,
Der Ausgabe des Kommentars des Nerses den .„‚einen ireuen Spiegel der Wahrheit“” ‚„„bieten ‘

Ahnlich wI1e die früheren Teıle VOoNn Duhrs esamtwerkSprichwörtern, dıe ich Theol KRevue AJ (1923)Sp 50572
und 26 (1927) Sp 482 anzeıgte, ist 19858  — auch Chie F.Cltion benutzt auch der diesmalıge einerseınts ın großer. Anzahl hand-

schriftliche Quellen, besonders dıe Orginalregister der Briefeder Eirklärung des Predigers gefolgt, die unmitte bar nach
der Ordensoberen Angehörige der vielen Ordensprovinzenjener entstanden ıst. Nerses g1bt auch hıer Vers für Vers eine
sowile dıe Chroniken un! Personalverzeichnisse der F.unzel-mehr praktisch-aszetische Eirläuterung als Fortsetzung des
kollegien. Anderseits findet INa wieder Ch€ gedruckte { 1-K.ommentars den Sprichwörtern, die nach ıhm dıe mannıg-
eratur bıs in iıhre entlegenen lokalen Verästelungen hineıintaltıgen Willensrichtungen des Menschen zeıgen, während

Salomon, der ‚‚ Versammler‘”, mehr auf ıne Besserung herangezogen, namentlich das INare vastum der eIn-
schlägigen Dissertatiıonen un! Schulprogramme nach Mög-der Sitten abgesehen habe Wie ın dem früheren Werke hıchkeit ausgeschöpft.g1bt Nerses hıer selten d welche Vorgänger Aaus der Väter-

zeıit benutzt: Giregor VOIl Nyssa, Dionysius Areopagıta Unser Doppelband entspricht auch ın der außeren N-
lage seinen V orgängern. Seine erste Hälfte besteht in einemwerden gelegentlich gyenannt, auscdrücklich sind die Pfingst- oıoßen regionalen Rundhlick über alle deutschen Ordens-predigt und ıne solche auft den Neuen Sonntag VOon Gıregor

Von Nazıanz erwähnt: ferner kennt Nerses da Martyrıum provinzen und Missionsbezırke, seine zweıte 1n einem nach
Materien gegliederten Überblick über alle Arbeitsgebiete desdes Cyprian (von Antiochien) , Nılus und Cdie Vıta ntonı deutschen Ordenszweıges un: seiner Mıtglieder.VON Athanasıus; einıge Kenntnisse au oriechischen Philo-

sophen scheint 1Ur Aaus miıttelbaren Quellen Gregor VOoNn Schon dıe erstie Hälfte des Doppelbandes” mıt der Fülle
ihrer Angaben ZUF außeren Gieschichte der OrdensprovinzenNyssa?) geschöpift haben Stellen wI1e 9’ un: und Mıissionsbezirke soOWl1e ZUr Fntfaltung und Z Eıgen-geben Nerses Veranlassung, der orjenta'ischen Auffassung

über den /.ustand der Seelen nach dem ode Ausdruck leben der vielen Kinzelniederlassungen bıs nach Tilsıt und
Stockholm hın stellt ine außerordentliche Leistung dargeben. Der armenische Schrifttext der einzelnen Verse

der Spitze der Eırklärung stimmt nıcht immer miıt dem heut Die zweıte Hälfte des Werkes prüft die Betätigung des
Ordens 1n Schule und Studıen, auf der Schulbühne un! 1mMübliıchen (gedruckten) lext überein: dıe In Anmerkung Schrifttum, in Predigt, Voiksmissıon und . Eixerzitien, in der(zu 3i 16) notierte Abweichung VO: 1LXX-Text

eruht jedoch auf einem Versehen: der griechische Lext Pilege Von Andachten und Sodalitäten, für Soldaten, AÄrme
un: Gefangene, den Fürstenhöfen, In den eigenen Häu-lautet wI1e der armenische, 1Ur dıe Vulgata geht hier mıt
sern und auf dem Felde der indischen Missionen, sel Indem hebräischen Text, der einen gSahZ anderen Inn gibt. verhältnismäßiger Kürze, sel sehr ausführlich, nach. Er

Die handschriftliche Grundlage tür dle FE.dition bildet WI1e- berichtet auch VonNn seiner Haltung angesichts des okalen
der der Cod. Aarmı,. 37 der Bibl Nat. aus dem Jhrt.; da- Wiederaufloderns von Hexenbränden un Vonmn den Schick-
neben sind benutzt: Venedig 306 und 1565 (aus ders. Zeit),
Venedig 1627 67 und 1637 (v sowl1e eine salen vieler seiner aus den Kolonien deportierten Vıtglieder

ın den Kerkern Spanıens un! Portugals. Es ist zugleich be-W ı1ener Handschrift. Die Anlage der Ausgabe ist dieselbe wıe zeichnend und dankenswert, daß das Kapitel über die Patrese1ım Sprichwörterkommentar: neben dem armeniıschen 'Text (ohne oster-Zeilenzählung) steht eıne Übersetzung, auf dem m- sächsischen, kurpfälzischen, bayerischen und
teren Rand eın doppelter Apparat, die wichtigsten Varianten mıt reichischen Hof allen übrigen in seiner reichen Ausgestaltung

mit L.inzelangaben voranstehen kann Mit der Wiedergabeden Angef.ben der Schriftzitate und ferner gelegentliche sachliche
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VO|  - Urteilen außenstehender Zeitgenossen über die Gesell- Eindruck VOon der Gesamthaltung des ÖOrdens und der ummeschaft Jesu Von damals schließt dıe Darstellung ab seiner Leistungen In der Berichtszeit verhindert. Der ach-Natürlich muß cie zweıte Hälfte unseres Doppelbandes Weıs, daß auch während des Aufklärungsjahrhunderts Ausmanches AUuUs der ersten wiederholen, besser gesagt, gelangt dem Schoße der Gesellschaft Jesu In Deutschland viele
in ihr In einen NECUECEICN, noch umfassenderen Z/usammenhang. fruchtbare Keime ans Luicht en sınd, kann in höherem

Die Behauptung, Duhrs Werk, soweıt e Jer ZUr Beurteilung (Girade als bisher als erbracht gelten. Damit ist aber die
steht; se1 panegyrisch gehalten, würde dıe Fingang dieser Zeilen Frage, inwiıiefern dıe Gesellschaft damals ‚„ihren Idealen
mıtgeteılten Intentionen seines verdienten und gelehrten Verfassers
einıgermaßen Lügen strafen und uch der Sache nach weıt gehen.

untfireu geworden‘ ist, noch nıcht restlos un endgültig be-
antwortet; auch ıne viel kritischere Feder, als diejenigeDennoch ann CS erstens nicht zweıfelhaft se1in, daß die Von Duhr Duhrs ist, vermöchte s]1e treılich bel dem heutigen Stiande derbenutzten handschriftlichen Quellen mehr dazu neıgen, das DOSsItLV

Wertvolle 1m äußeren und inneren Leben der einzelnen Ordens- ailgemeınen Forschung über das | Jahrhundert noch nıcht
häuser und 1m deutschen Gesamtzweig des Ordens betonen als In aller orm lösen.

Berlin.etwa unerbauliche Verhälitnisse und unliebsame T atsachen. /.wei- Schnütgen.
tens außert sıch uch die auf diesen handschriftlichen Quellen auf-
bauende und s]ıe dazu och AaUus der L.iteratur ergänzende Schil-
derung Von Duhr selbst vielfach ber UOrdensprobleme und Ordens- Schilling- Wollny, Dr. phil Kurt, Aristoteleé’ Gedanke

abwägend und harmonısjerend, daß iıhre Art den Vor- der Philosophie. München, Ernst Reinhardt, 1928 37 89)
rans des tür den kırchlichen und Ordensstandpunkt Günstigen och 6,50verstärkt. Man vergleiche diesem etzten Satz die Charakterisierung Ders., egels Wissenschafit Vonx der irklichkeit undder Reihe d-81' Ordensgenerale. Duhr vermag der unNns In Deutsch- i1Are Queilen Begri£filiche Vorgeschichte der Hegelschenland insbesondere durch allzemeine kırchenpolitische Bedingtheiten Methode. Ehbd 929 (501 89°) 11,50.der etzten V orkriegsjahrzehnte nahegelegten Betrachtungsweise
nıcht völlig Herr werden,; daß der Orden und seine Mıtglieder Der erf SEIZ sich cdas berechtigte Ziel, Philosophiemehr die von der Unduldsamkeit des / eitgeistes Verfolgten und 8l der Sache verstehen wollen, der s1e verstanden seinAbgelehnten se]en als die VO:  3 Denken der Gegenwart und seıner dl (Arıist. 10) ohl zuerst die ursprüngliıchennistorisch gerichteten Kritik ernsthafter Rechtfertigung ber iıhre
F.genart und ber die bisherige Geschichte der Gesellschaft Auf- Fragestellungen des Autors verstehen, Von da AU:

auch die Lösung begreifen. Das o1lt für das Arıistoteles-gerufenen. Gewiß bringt zahlreiche Hinweise auf die politischen
und geistesgeschichtlichen Verhältnisse des Jahrhunderts D wıe für das Hegelbuch.
ber der allgemeinere Hıntergrund der Kämpfe zwischen den
Mächten des geıistigen, staatlichen und kirchlichen Lebens VonNn

Das Ar e 1 es buch sucht (im Teıl) den TI ypus der
Aristotelischen Wissenschaft als die Eudämonie des theoretischendamals schimmert beı der Analyse der Eunzelheiten nıcht sichtbar Lebens begreifen, welche ın der Form des PIVS Gott und dessendurch. Die Frage, wiıe ZUr Ablösung des Zeitalters der katho- Bewegung ZU. Gegenstand hat und dıe Frömmigkeıt des Arı-iıschen Restauration durch jenes der Aufklärung überhaupt hat

kommen können, ist weder ausdrücklich noch uch NUur implıcıte
stoteles als Naturfrömmigkeit charakterisiere: näherhin gesagt Die

beantwortet. Nur nebenher 11 Anm Bewegung der J ätigkeıt cdes CGottes se1 der S40 ÜEWONTLXOG desist Von reinen Denkens:;: Iso se1 die FE.udämonie des CGiottes und des
S Aufstellungen ber „gewIlsse Rückständigkeiten der frommen Menschen dasselbe, Hıngabe die Natur und Genußdamahgen Philosophie und 1 heologie“ die Rede; s]ıe werden durch

Namhaftmachung der Gegenschriften Von Rösch und Sägmüller
diıeser Hıngabe, ın welchem ıne Art Gemeinsamkeit hergestellt
wıird zwischen dem Aufgefaßten (dem / usammenhang der Natur)erledigt. Die ach dem iıtalienischen Jesuiten Segneri benannte, echt und dem Auffassenden (der Seele 53 Der BL0 VEWONTLXOSbarocke, dem Geschmack und der Pastoralauffassung der Gegen- ist Ausdruck der F römmigkeıt der das die Gottheit verehrendewart schwer eingängıge Methode der Volksmissionen, dıie die menschliche Leben und zugleich das eıgene Leben der Gottheitdeutschen Ordensgenossen Segneris uch diesseits der Ipen UI- selber. Ich finde schon ıer ein Clem Aristoteles gZanz WESECNS-fassend einführten, sind längst nıcht drastisch BA gekennzeichnet. remdes Filement, nämlich die Identifikation der verehrenden Fröm-rst recht sucht Man in Duhrs doch hinlänglich umfangreichem migkeit des theoretischen Lebens mıt dem theoretischen Leben derWerk vergeblich ach der Eirwähnung und ach dem Urteil ber

eigenartige, spezihsch Jesulitische Mittel Äder F römmigkeit, w1ıe S1€E
Gottheit selbst: das Gleichnis der die Analogie des Aristoteles
wırd für 1IN€e Identifikation » während in Wirklichkeit

uns neuestens Schüller In seinem Aufsatz „Die Ignatius- bei Aristoteles faktısch (wenn uch nıcht qualitativ) c1er Vernunft-Verehrung ıIn der nıederrheinischen Jesui:tenprovinz“‘ (Annalen des ygenuß der Gottheit Von der des Menschen unterschieden 1st. DarumHıstorischen Vereins für den Niederrhein 115 | 1929] 283 ff.)beschrieben hat Z.ur Frage cler Kontroverspredigten fehlt dıe
ist eın solcher Genuß unNns NUur „Zzuweilen“” möglich und wird NUur
eın On XALOUUEVOS genannt. Mann kann Iso ler nıcht Von eınerabschließende Stellungnahme. Hie und da sind Urteile ber Doppelheit des Begriffes „betrachtendes Leben“ reden, sondernMenschen und Dinge nıcht sehr abgewogen: VE wırd Hontheims 1Ur Von eıner Unterschiedenheit, dıe eıne alogie, nıcht ber ıne„berüchtigtes Buch ZUr Verteidigung des Staatskirchentums“‘ Namnl-

hafı gemacht; 459 finden siıch Darlegungen ber König Friedrich Identität rlaubt. Der erf liest den Aristoteles miıt den Augen
des Hellenisten, der seınen modernen Ausdruck In dem anor DeiWiılhelm | Von Preußen und die katholische Keligion, die in dieser intellectualis des Spinoza gefunden hat, und übersieht, daß aıt derIsolierung mıßverständlich sınd. Wenn das Schrifttum der einzelnen Stoa und dem Hellenismus eın Plato und Aristoteles W ESECHNS-Ordensmitglieder ach der Ordnung der Namen aufgeführt wird,

S| {ut das der Übersicht ber den Wert der Bücher‘ und ber die
tremdes Moment das griechische Denken überfallen hat (aus der
Orphischen Strömung, vA welche sich schon Plato wehrte?),Pflege der einzelnen Fachgebiete ımmerhin Eintrag. Übrigens nämlich cdie Frömmigkeit des Mysterijenkultus, welche eıne den-betont der erf gerade vVvon diesem Kapıtel ber das Schrifttum, tilıkation mıt der dämonischen Natur suchte. Daher beweisen seinedaß Vorläufiges geboten werden könne. Beispiele u das Gegenteıil: Die Vergottung des Königs ist

Wer sıch über Duhrs Werk 1m ganzen noch weıter unter- asıatisch, nıcht griechisch; ist hellenistisch, nıcht arıstotelisch. Das
Beispiel AQus Sophokles ist falsch gedeutet: Der Mensch will nıchtrichten will, se1l namentlich auf die ausführliche Besprechung

selnes zweıten Bandes in dieser Zeitschrift ) (1914) 4 f1omm sein als Spiegel' des Naturgeschehens, sondern ist fromm in
durch hingewiesen. der Anerkennung der hohemihm gegenüber selbständigen Mächte.

Der Teil des Aristoteles-Buches soll den Seinsbegriff dereım heutigen vierten Band ıst 6s VOr allem die Ungleich- arıstotelischen Erkenntnislehre exponieren, die Ontologie der Naturmäßigkeit des Details, die einen starken und einheitlichen (Begriffe der XWVNOLS, ÖUVaUIS, 8V80VEL0) und des OV WS AANDES,
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Hıer sıeht der erf. richtıg, daß Cdas TO 1A7 der Funzelding en hıistorisch Kant: sachlich aber bedeuten s1e je einen VC1-

wirklichen Gegenstand der Eirkenntnis darstellt, während der All- schiedenen Ansatzpunkt des Denkens oder ıne Möglıichkeıt,
gemeinbegrifi eıne ÖEDTEDA 0UGLO. ist. ber uch ca ıst ıhm die das philosophische Ihema bestimmen. So faßt auch der
Sıicht wieder verdorben, indem nominalistisch-kantianısch den
Begriff rein formal faßt, obwohl derselbe beı eın Wirkliches erf programmatiısch das Geschäft der hıistorischen Phiılo-

sophie auf AUS dem Sachlichen heraus dıe hıstorisch aut-
1n den E.inzeldingen darstellt. Deswegen ıst ıhm uch diıe De-

getretenen Probleme verständlich machen und s1e VOoNndeutung des prıncıpLUmM indıvıduationis entgangen, was sıch In der ihrer Willkürlichkeit als bloßerAuffassung kundgibt: der Kaum sel bei dafür verantwortlich Meinung befreien
73) Fur 1st ben „Vernunft” In ganz stirengem Sinne das (S 275)

„ Vernehmende”, Iso rezeptiv den Dingen gegenüber wıe Von Kant AQUs, Iso historisch gesehen, ıst die Abfolge diese:
Kant hatte durch seıne Kritiken wWe]l der dre1 In iıhrer F.rkenninis-G1e Sınnesempfindung für welch etztere nıcht einmal Kant eınen
art verschiedene und autonome Gebiete unterschieden und derenaktıven Charakter beansprucht). Hier ist die Bedeutung, welche

das Diıng als Objekt tür hat, VON dem erf übersehen worden. ] ragweıite geprüft; Reinhold versucht AUSs dem Problem der
Der Teıl bespricht die Bedeutung des Zeitbegriffes beı und Bewußtheit die anderen Teile del' Philosophie abzuleiten; Fıichte

findet elimınıere die Zeitlichkeit AaUus der Bewegung, und NUTr nımmt das Sıttengesetz ZU.: Ausgangspunkt und moralısıert
die Seele nehme vermogze ıhrer Struktur eıne Zeitlichkeit wahr, vernichtet die Natur: Schelling stutzt sıch auf die Kritik der

Urteilskraft und leitet Natur und Sittlichkeit ab 26/30);welche den Dıingen nıcht zugehöre. Wenn der erf dem
eın Schwanken bCZ des Zeitbegriffes zuschreıbt, kommt das auf Hegel geht Von dem Problem der Eirscheinung Aaus und sucht
Rechnung aes erf macht deutlich den Unterschied zwischen das Leben als Eirscheinung die Geschichte begreifen
dem Messen der eıt vermittelst des VOoIl der Seele gesetzien VUV durch dle Notwendigkeıit, mıt der In der Abwandlung des eıinen
(als CGirenze des Früher und Später) und dem objektiven Ablauf Momentes uch die Umformung der anderen eintrıtt | 38/ 67)
der eıt ın der Bewegung des Früher und Später. Hier hat wieder Diese Grundlegung der Geschichtswissenschaft ıst ach dem erf

die eıgenste Leistung Hegels, und In diesem Sinne geht die Aus-die kantianısche F.instellung dem erf. d1e rechte Finschau In
CNOMMEN, Das erg1ıbt sıch sehr deutlich AUS der Übersetzung und bıldung VOoN Megels Methode, nämlich die Geschichtsphilosophie,
Verwertung des augustinıschen /itates Conf. Z D Ergo anz selbständig neben seinem Kant- und Schelling-Studium einher
aul 1DSa sunt emPOTA, aut NonNn empPora mel 0r: ür der Fkındruck) (auch neben seinen aufklärerischen und philosophischen Neigungen
ıst Iso entweder selber die Ze1t‚ der (für es?) ist nıcht dle LZeit, 141) So wird der Lebensbegrifl die Grundlage on Hegels

Denken Das Leben ist Se Nn, Leben AUSs der E.nheit des (Cieistesdie iıch messe ““ 141 Das muß doch heiken: Der Eiindruck ist
entweder selbst die Zeit, d€\‘ ich ann überhaupt dıe Zeit nıcht durch die ] rennung (Reflexion) In die Einnheit: Eirkenntnis als
INCSseCN (Übers. VonNn Hertlings: „Und wenn nıcht dieser Fuindruck Il Bewußtwerden dieses Lebens 244)
ist, den ich 9 ist nıcht wahr, daß ich die Zeit mMessen Daher die Bedeutung der Erkennitnis und des Z eitbegriffes: wobei
kann‘‘) Der ert. meınt Der Kantsche Z/eitbegriff könne dem Zeitbegriff der Nachdruck zukommt, der infolgedessen jeweils
gut als eine Eintfaltung der darın beschlossenen Lebenskeime auf- Schlusse der dreı Untersuchungen stufenweise weitergeklärt

wird (im Sınne Hegels). Für den Lebensbegriff bietet wiedergefaßt werden. ber 1er hat der erf. wiıeder das Wesentliche
Augustinischen Zeitbegriff übersehen: dıe Zeit ıst eıne ob- Kants dee Vonmn dem Organismus als regulatıver dee den AÄAnsatz-

jektive, wenn uch psychische Realıität für Augustın, nıcht ıne punkt‚ dle Vorwegnahme des Zieles als / weck verstehen.
OI des inneren Sınnes wıe bei Kant So äßt sıch be] Dies ist zugleich der Inhalt der Untersuchung des erf

Augustin wenı1g WwWI1e be1 eın Zeitbegriff als reine Form 25—168) D1e Untersuchung behandelt den Gegenstand
der Wissenschaft In seiner Geschichte 1V 239) Der Leıit-wınnen, sondern NUur der realistische der Scholastik, der ım WIg-

keitsbegrif als der Form des Seins des unbewegten Bewegers satz Aa4us Hegel lautet: Das wWas 1E begreifen, 1st die Auf-
endigt. gabe der Philosophie; denn das, Was ist, 1st dıe Vernunft. Das

se1 auch, meınt der Verf,, die formale Grundlage des arıstotelischen
Alles in allem Der ert ist leider der Gefahr unterlegen, Durchdringens ZU Sein. Die Kantsche Ontologie als Ontologie

weiche selbst angıbt S 10) die ‚„„‚Meinung“ des ‚„‚Autors“” der synthetischen Eunheit des Objektes se1 die NEUE, für Hegel
verbessern. Wenn sich bei der Von ıhm als dürres maßgebende E.xposition der Ontologie. Hegel selbst hat die

Schlagwortwälzen getadelten Scholastik erkundigt hätte, Grundeinstellung Plotins: Der Eirkennende trıtt in eıne ıhn mıt
würde wenıgstens die richtige Auffassung der arıstote- dem Göttlichen unmittelbar verbindende KEinung mıiıt diesem: NUr

ischen Problematik gesichert haben ich verweıse ihn auf daß für Hegel, den Geschichtsphilosophen, dle Zeiıt ZUrTr Lir-
scheinung des Geistigen (oder Begriffes) wird, der Geist sich Indie Kommentare des Aquımnaten Der erf mußte der Zeit entäußert. Darum ann In der Untersuchung dasseıne nominalistisch-kantianische E.instellung aufgeben, Erkennen ZUr r k CNNUN® werden, als ıne Art des In-der-dl(‚ Fragestellung bei richtig verstehen. Kıirchenväter Weltseins der Bewußtwerdung des Gegenstandes: Erkenntnis

und mittelalterliches Denken, welche beide VonNn der Objekt- Sein. Wieder werden die Untergründe dieser Auffassung 1Im
gebundenheıt unNnseres Denkens ausgıngen, stehen denn doch Griechentum, bei Plato, gesucht, weitergeführt ber Anselm und
der I radıtion näher, als der Gelehrte Von heute, der Von Nicolaus Von Kues. Es vollendet sıch der Hegelsche Begriff der

eıt als Realität der dialektischen Bewegung, indem die Zeit alseiner gallZ anderen Enstellung her den erklären ll
Ich möchte aber nıcht Von dem Buche scheiden, ohne dıe Daseın des Begriffes der Eintäußerung des Geistes erscheint mıt

außerordentlich mühsame un fruchtbare Arbeıt voll dessen drex Schritten: AÄAuseinanderfallen der Unterschiede, Negatıion
der Unterschiede, „Aufhebung“ der Unterschiede ıIn der Er-zuerkennen, weliche der ert in der Aufhellung der arl- Innerung. Hegels Lehre ist Iso dıe Fortbildung eınes Teıls derstotelischen Grundbegriffe GÖL0G T EWONTLKÖG, VOUG, KLIVN- Kantschen, nämlı:ch der Eirscheinungslehre, ber mıt der Wendung

OLG mıt ÖUVAMLG und EVEOYSIC, LÜIOC, TOOE TL, 07E Aaus der Methodologie In das Ontische; In sıch selbst hat sıe den
ÖV, ÖW WC dAÄNTJEC geleistet hat Seinem Programme ist Gegenstand der Geschichte als Wissenschaft geschaffen. DB.S be-
unbedingt zuzustimmen, die Herkunft meıst- deutet ber die Eirhebung der geschichtlichen (Ciestalten ın das
gebrauchten philosophischen Begrıffe aus aufzudecken: Immerseijende der Notwendige, insotern diese einen logischen
NUur muß die völlig von Kant verschiedene, weıl VOCN dem Bezug (durch Unterscheidung) aufeinander haben und ıne iıhr

Ende vorwegnehmende F orm des Lebens als Ganzheit 298)OCbjekt gerichtete Sinnerfüllung In jedem einzelnen Falle als
das VWesentliche beachtet werden. Die Kritik wird Von vorneherein anerkennen, daß das

Buch wirklich bıs ZU etzten der gegenwärtigen Pro-
Das 6  C e | buch sucht den Fichte, Schel- blematik durchstößt und für das Verständnis Hegels tiefste

ling und Hegel mıt iıhrem Denken einsetzen. Das Ist Eiinsichten Sffnet. Dadurch daß die 5achliche Problematik
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Z£.UT Grundlage ist un!: auf das glücklichste miıt Fernkorn, Carl M’ Denken un YKeNNEN. Eine grund-
der historischen Eintwicklung Von Kant verbunden ist, wissenschaftliche Untersuchung ZUr scholastischen Logik und Eir-
sınd NeUeEe Gesichtspunkte £ür die Hegelforschung g- kenntnistheorie | Heft der Sonderveröffentlichungen der Johan-
WONNCNH, und zugleıich Voraussetzungen für die Geschichts- nes - Rehmke - Gesellschaft], Greifswald,; Verlag Bamberg,

1930 (/71 89°)wissenschaft aufgedeckt. Darüber hınaus gehen noch dıie
Aufschlüsse für dıe gegenwärtige Lage der philosophischen Das vorliegende Werk ist folgendermaßen gegliedert:
Geıistigkeit In Husser| und Heıdegger, welche anerkannt In der Fnleitung wiırd auf die Stellung der Scholastik hın-
werden sollen. Dem erf ist auch die richtige Einsicht In gewlesen un dıe Bedeutung VonN Denken un! Eirkennen
diese un dıe Hegelschen Fragen gelungen dies des- für cıe Wiıssenschaftt betont. Im Hauptteıle siınd erortert :

DDie Voraussetzungen, Urteıl un Begnif, Wahr:gn! weıl selhbst tiefst dıie F.nstellung unserer Zeit
zZuU den roblemen teilt Fs ıst dieses dıie nominalıstische, heit un Irrtum, Der scholastische Kealismus. kın An-

hellenistische, stoisch-neuplatonische, welche Ja die hang (S - enthält Anmerkungen un clie zıtierte
i teratur.N: Zeıit seıt dem Mıttelalter beherrscht. Darın hegt dıe

W esensbedeutung der SaNZCN Problematik auch für dıe So sehr dıe Au{fgabe begrüßen ist, die kernkorn sıch
katholische ] heologıie, mıt der s1e sıch auseinandersetzen gestellt, kann INan doch nach eingehender un ohl-
muß:; desgleichen tür die katholisch denkende Phi‘osophie. wollender Prüfung seiner gebotenen Lösung sıch nıcht
Freilich muß auch gesagt werden: ber dxe Problematik freuen, sondern muß SIE VO wissenschaftlichen Stand-
sel!bst ist der erf nıcht hinausgekommen. Fos 1st kurz g- punkte Aaus ablehnen.
sagt diese: Wie können dıe ‚„„‚zufälligen‘‘, die Fr- Z.unächst 1st dıe Literaturgrundlage, auf der die |)arstel-
fahrungs- oder Wirklichkeitserkenntnisse ıhres zufälligen lung und Wertung der scholastischen Logik und Eirkenntnistheorie
Charakters entkleidet un: notwendigen, h allgemen- versucht, durchaus unzureichend. Eir zıitiert ‚WarTtr einıge Philo-
gültigen erhoben werden? Die Bedeutung tür dıe heo- sophen, ber schon AQaUus der Neuscholastik der etzten sechzıg Jahre
logie liegt auf der Hand: dıe 1 heologie fußt auf der — sucht INa beı ihm vergebens d1e Werke Von Liberatore,

Sanseverino, Z/ıgliara, ] ongiorgi, Balmes, Kleutgen, Commer,schichtlichen T atsache der Offenbarung : WIe wiırd diese Stöckl, Schmid, Gutberlet (nur ‚Kampf die Seele‘ wiırdgerechtfertigt, wWenn ihren geschichtlichen Grundiagen der
„allgememmngültige‘‘ Charakter fehlt » Der Fehler hegt 1mM erwähnt), Werner, Plassmann, Grimmich, Hagemann-Dyroff, Do-
Ansatz anderen Wirklichkeits- nat, Gredt, V, Hertling, Bödder, Haan, Steuer, Reiser, Van derWır haben Sar keine Aa, Mercier (von ıhm 1Ur eın belangloses /itat in der Fanlei-erkenntnisse als von der Frfahrung her, un:' keine dialek- tung), Fröbes, Lindworsky, Honecker USW. Ebenso findet mMantische oder iımmanentistische Lösung kann über diese hınaus die wertvollen Arbeiten des derPhilosophischen Jahrbuches
L eiıner ‚„notwendigen Wahrheit kommen. Aillerbesten- Görresgesellschaft, den Divus I homas; Revue T’homiste, Revue
talls kommen WIFr wIıe be] Hegel einem Logos des Da- Neoscolastique eiCc. nıcht verwendet. Darum ist Fıs Schluß vVon
sejenden mıiıt notwendigen inneren Zusammenhängen, welcher den wenıgen Sätzen seıner /.itate auf dıe Lehre der Scholastıik
jedoch nıemals erklärt: Warum denn gerade ein be- ach den Girundsätzen der Induktion unzulässig. Sodann ist die
schaffener Logos des Vorhandenen? Der erf selhst eI- Auslegung der zıtıerten tellen seıner Gewährsmänner derart, daß
kennt die ‚„‚Unverstehbarkeıt eıner solchen ‚„‚Metaphysik “ sSıe sıch eines kleinen Staunens nıcht werden erwehren können,

wWenn SIE sehen werden, WIıe che zerstreuten Sätze hne rechtes(S 240) eıner wirklichen Lösung führt jedoch NUur
ine entschlossene etaphysık des absolut ] ranszendenten, Verständnis für iıhre Gesamtauffassung und losgelöst Von ıhr Ver-

welche mıt der Feststellung beginnen mußte: Unsere Fır- wendet. hne Z.weifel wird eın tudium der ben genannten
Werke ZUTr Eirrkenntnis führen, daß die scholastische Logikkenntnis ist eın ıhm absolut ] ranszendentes gebunden, ist durchaus nıcht Jjene Voraussetzungen macht, WI]Ie sıe 14 be-

NUur aufnehmend, un NUr die göttliche Eirkenntnis ist hauptet sınd. Bezüglich des Urteils verweıse ıch auf meıne Aus-
schöpferisch. Die nsätze solcher Eirkenntnislehre lıegen führungen ber das hypothetische Urteil und seıne Geschichte In
bei Plato und Arıstoteles, sind durchgeführt In der Scho- der alteren Philosophie Philos. Jahrbuch, Fulda und
lastık. Und hıer liegt wI1e bel dem Aristotelesbuch das ıIn der NeEUeren Philosophie, Mödling 1925 und 1926, In denen

die I rennung von Logik Grammatik, Psychologie uUSW. betontIrrıge der Rekonstruktionen des Verf£., nämlıich in der
Wiedergabe des Zeitbegriffes un Eirkenntnisbegriffes der wurde. Darum brauche ıch ler auf d1e E.inzelheiten nıcht eın-
beıiden. Der Begrıff der Zeit, der der Eirkenntnis un! 1NS- zugehen.

St Augustin (Bonn) Kıessler.besondere der der Ontologie ist Von ıhm gerade des Fgent-
lichen be] Arıstoteles und Plato entleert: diese wollen eın
Von der menschlichen Eirkenntnis Unabhängiges wıiedergeben, Galtier, Paul L’habitation S des YOISs DETSUuN-
Wäas dem erf gänzlıch entgangen ist, vermoge seiner es. He faıt lie mode. Paris, Beauchesne, 928 (XVI,eıgenen nominalistischen antiobjektiven Finstellung. 262 6°)
LEr hat trotzdem selbst den Punkt gefunden, der iıhn hätte Eın gruündlıches, klares Buch Im ersten Teıl, der UL-aufmerksam machen können: nämlıch dıe Wandlung des sprünglıch als Artikelserie In der „ NRevue d’ascetique el deErkenntnisbegriffes bel Plotin, welche diesen In völligen
Gegensatz Plato-Aristoteles stellt (S 223); wenn s1e mystique (1916/17) erschien, zeıgt der erf mıt dem

Grundsatz vVvon der absoluten Wirkeinheit der drei gxöttlichennıcht schon Z.UXr toa zurückweiıst. Darum hat der erf Personen nach außen, daß die Heıilıgung und F.inwohnungHegel un! seine Zeit richtig gesehen, Plato und Arı-
stoteles falsch, weıl nicht über seine eigene, nominalıistische

CGiottes In der Seele nıcht iıne persönlıche Figentümlichkeit
oder Tat des Geıistes ist oder die göttlichen YersonenProblematik hinausgekommen ist Das Buch selbst liest dabei verschiedene Funktionen ausüben, sondern daß s1e aliesıch noch schwerer als das Arıistoteles-Buch, die Schreib- in gleicher Weise hıeran beteiligt sınd. Insbesondere suchtwelse ist ungewöhnlich ungepflegt mıt Jangen Sätzen und Petavius, Regnon und Scheeben beweisen, daßgeschraubten Ausdrucksformen, un! die Druckfehler sınd auch die griechischen Väter keine andere Lehre vertreten.häufig, selbst ım griechischen Zitat. Wenn die Griechen der dritten Person das HeiligungswerkRegensburg. Jos Engert. zuschreiben, wollen sie damit nıcht deren proprium
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lehren, sondern cdas scharfe Unterschiedensein vVon den Ge- oll CGierne hätte der Autor, WwIıe in der Vorrede sagT,
schöpfen und den Hesıitz der göttlichen Natur Von ıhr dem Buch den Jıtel LCS SOUTCES du droıt CcanoniIqueE C  ja
behaupten. ben, weıl die Bezeichnung : droıit canontque in Wıirklichkeit

Wenn 1 allgemeinen ( Beweisführung uch überzeugenä mehr besage als droıit ecclesiastique. „‚Droit canonique be-
greife nıcht bloß das kıirchliche Recht 1m CNSCICNHN undist, ann 11 doch nıcht leugnen, daß manche griechische

Jexte für Regnons der Petavıus’ Interpretation sprechen. Insbe- strengeren Sınn, wI1]e Vo kirchlichen Gesetzgeber her-
sondere wird [NAN dıe angeführten Stellen nıcht gul komme, sondern auch das darın enthaltene Naturrecht, gott-
anders erklären können. F ür Giregor VOIl Nyssas Schrift Contra lıche Recht und bürgerliche KRecht, soweıt letzteres VOon der
Eunomium lıegt cl1e ausgezeichnete Ausgabe VO  —3 Jäger VOL Kırche akzeptiert se]l. Weıil aber das ohl bekannte Buch VOLf} /4) Tardıf betitelt sel: Histoire des SOUTCECS du droit anO0-

Im zweıten eı} untersucht die Art der Eiınwohnung nıque, Parıs 188/, habe doch den jetzıgen Titel VOI-
Ciottes In der Seele des Gerechtfertigten. odurch unier- SCZOSYCNH. Überdies 1st kein Z/.weıfel, daß der erf auch
scheıidet sıch cıese Gegenwart VON der allgemeinen Gegen- semn siıch darüber beklagt hätte, caß die Bıbliographie,
wart Ciottes? Abgelehnt wiırd die Von der heutigen T heo- ohl auch programmäßıg, habe den Schluß verweısen
logie fast allgemeın ANSCHOINMCNE 1 heorıe, die spezlielle mussen. Nimmt NUunNn der Rezensent auft diese VO: erf selbst
Gegenwart (jiottes In der begnadeten Seele estehe darın, hervorgehobenen Gebrechen bıllıze Rücksicht, kann Man
daß ıhr als Objekt übernatürlicher Eirkenntnis Un I! .ebe raıt der 1Im übrıgen durchaus selbständigen, sorgfältigen un!:
und seligen (jenusses gegenwärtıg sel. wendet diese geschickten Arbeıt recht zufrieden seln. Eis ist geleistet, Was
Anschauung e1n, daß s1e NUur ıne intentionale, keine ONTtO- rebus SIC stantıbus geleistet werden konnte. och enthebt
logische (Gegenwart (jiottes erklärlich mache, daß die Ca diese allgemeine Anerkennung den Rez nıcht der Ver-
mündıgen Kınder und viele Ekrwachsene sıch keiner über- pflichtung, 1M einzelnen auf den eıinen oder anderen Vorzug
natürlichen Ciotteserkenntnis und (iottesliebe bewußt sejen. oder Fehler eiwas näher hinzuweisen.
Man kann sıch über diese Schwierigkeıt nıcht damıiıt hınweg- Vor allem ist bemerken, daß der Blick auf Lardıf nıchthelfen, daß INan VO.  — einer habıtuellen (Ciotteserkenntnis hätte davon abhalten sollen, den richtigeren ] ıitel wählen, schon
spricht. Habituel]l könnte S1e 1Ur genannt werden, wWenn s1E mıt Rücksicht auf den Namen des kirchlichen (iesetzbuchs
einma| aktuell SCWECSCH ware. Das W ar sıie aber wenıgstens „„‚Codex Juris Canonici“ Sodann ann INa  > dıe verhältnismäßig
bei den unmündigen Kındern nıe Sie ist ıIn den angeführten wen1g umfängliche Bibliographie leicht erganzen A UuSs dem
Fällen rein potenzıell. ach der Lehre der Väter ist dıe magiıstralen erk Von Van Hove, Prolegomena ad Codicem Juris
Gnadeneinwohnung nıcht ıntentional, sondern ontologiısch, Canonici; vgl Theol Revue 1929 Nr. I 1, Sp 497 Übrigens
nıcht die Folge, sondern die Ursache der NeUeCN (jiottes- kennt der erf dıe neueste Luteratur selbst sehr wohl,
erkenntnis un: CGiotteshebe. Wiıe durch das Kommen der fur 27 Sejourne, Saıint sıdore de evılle, SOl röte dans

l’histoire du droit canonique, 1929 38 ist die Entstehung'ınität ın die Seele dıe Gnade, Clie Formalursache der
Kechtfertigung, bewirkt wird, ist dıe Fortdauer der Gnade Pseudoisidors in "Tours mıt Berufung auf Fournier C

versichtlich behauptet. Für die systematischen Sammlungen Vom
von dem Verbleiben CGiottes In der Seelensubstanz abhängig. bis 12 Jahrhundert stutzt sıch der erf. mıt Recht guLl wıe
Diese Gegenwart Ciottes ist Von seiner sonstigen Gegenwart ausschließlich auf Fournier mıiıt dem Hinweis auf seın dem-
verschieden, sofern die durch S1e bewirkte CGinade nıcht wıe nächst arüber erscheinendes Standardwerk, das Resultat vierz1g-
die übrigen Werke Gottes AUur de facto ıne Verähnlichung jJähriger Arbeit. 54 wiırd dem Decretum (Ciratanı der Titel
des Geschöpfes mıt dem Schöpfer ZUX Folge hat, sondern Concordantıa discordantium Canonum mıt Recht nıcht kategorisch

abgesprochen. In dem Passus ber dıe Compilationes antıquaeıhrem innersten Wesen nach auf ıne Verähnlichung hın-
tendiert. Sie ist ıne freundschaftliche un: gewährt der be- der über die Periode zwiıschen Gratian und Giregor hatte der

W ürzburger Kanonist Gıillmann als der Kenner, der für diesegnadeten Seele den Besitz Gottes, sofern s1e iıhr die Möglıch- Zeit vergleichsmäßig hinter ournier als der Auktorität für d1ekeit einer uen Gotteserkenntnis und Gottesliebe un seligen Periode Vom bıs K Jahrhundert nıcht zurücksteht, wohl uchGottesgenusses bletet. mıt dieser Theorie (iedanken- verdient genannt werden. Bei Angabe der E.ditionen derreihen Vasquez‘’ tort. Er sieht selber, daß sıe die Art der Görres-Gesellschaft ber das Irıidentinum hätte erwähnt werdenGegenwart Gottes In der egnadeten Seele nıcht rest!os dürfen, daß VonNn den T’ractatus uch schon ein Band vorliegt.erklärt. Er gesteht schließlich, daß sıch hier ein Für das Vaticanum War notwendig uch zıtıeren der siebente
Geheimnis andelt, und damıt hat recht. Band C]l er Collecttio Lacensis. Zum Schluß fehlt leider das Re-

Prag. Schmaus. gıster.
'} och oll die T_ ste VO  —_ Desiderien geschlossen selN,

der oben ausgesprochenen Anerkennung keinen unverdientenCimetier, F Les sOUTICcCES au droit ecclesiastique. [Bi-
bliotheque catholique des sSCI1ENCES religieuses. ] Parıs, Bloud Fıntrag Lun, un: clas notwendiger, als der eıf

Seite für Seite erkennen läßt, WIe den Stoff durch unGay, 1930 (204 8°) ICS 12 durch beherrscht un selhst meisten unter der gebundenenGeschildert werden ıIn dieser Schrift In entsprechend dem Marschroute leidet.
Zweck dieser Sammlung leiner gehaltenem Rahmen die ] übingen.formalen Kirchenrechtsquellen Fontes cognoscılivı SCUHu

Sägmüller.
cognoscendı) 1mM Unterschied Von den materialen Kirchen-
rechtsquellen Fontes constitutimv SCHu existendi), weıl der Schaefier, CD Oberlandesgerichtsrat, u. rode, H’ Dr., Kon-

sul D 9 Kirchenrecht. OD durchgesehene berichtigte388 Plan für diese Schriftenreihe dem erf auferlegte,che Kirchenrechtsquellen NUr unter dem dokumentarischen Auflage. | Grundriß des prıvaten öftentlichen Rechts, SOWl1e
Gesichtspunkt darzustellen, während der größere Teil der der Volkswirtschaftslehre, hrsg. V, Schaeffer, 20 Bd.]

Leipzig, Hıirschfeld, 930 (176 ZT. 8°) Kart.materialen Kirchenrechtsquellen u A, in den Nummern über
den Primat, die römische Kurie, den L.piskopat, das Ver- Die von mir besprochene na  —— Auflage des Kirchen-hältn?s von Kirche und Staat ZUF Darstellung kommen rechts ( Theol. Revue 1929, Nr 494/96) liegt jetzt
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1n einer uen Ausgabe VOlI, die wesentliche Verbesserungen stalten 19) dürfte auf Wiıderspruch stoßen, ebenso die An-
enthält. Neu aufgenommen sind die Bestimmungen des sıcht, daß da.s bischöfliche Ordinarıat eıne juristische Person se1
oreußıschen Konkordats und eın kurzer inweıs auf dıe 177) Im Unterschied Gıiıllet und V romant, die be1 der
Lateranverträge 7E 1929 Die Beanstandung SsCch der L farreı dem J erritoriıum (la Cırconscrıption territoriale ) die

Juristische Persönlichkeit beilegen, findet diesen Charakterrechtshistorischen Ausführungen über die Entwicklung der in der Pfarrkirche, weıl die Pfarreı als juristische Person In derKırche und des Kirchenrechts ıst jetzt insofern hıinfällig BE-
worden, als ZUr Aufklärung der ] _‚eser emerkt wird, daß cıe Pfarrkirche exıstent wird und subsistiert 198) Wegen der

wachsenden Bedeutung des 5 5 U3 und weil geradeDarstellung die protestantische Auffassung wıiedergıbt un: Vermögensfragen ın den Mıissionen ine große Rolle spielen, hätte
die abweichende katholische Ansıcht geeigneter Stelle die Abhandlung ber ‚„„die Juristische Person 1m Missionswesen““
hervorgehoben wiırd (S AÄnderseıts sınd verschiedene Be- 99—200) ausführlicher seın können. Vgl dazu Bier-
anstandungen, dıe sıch auf sachliche Unrichtigkeiten beziehen, baum, Vermögensrechtliches in den Missionen (Zeıitschr. Mıs-
noch nıcht berücksichtigt worden ; insbesondere darf 38 sionswiıssenschaft Von Schmidlin 1930 Heft, 69—174)

und Vromant, Jus M isszonarıorum. De HersoNIS, Löwen 1929,Rücksicht auf Druckkosten die jeizt veraltete Organisatıon
der katholischen Kıirche ıIn Deutschland nıcht mehr, wI1e aut fl 9 ders. De hbonis ecclesiae temporalıbus ad Summn praesertım

1mM Hauptteil, stehen bleiben, während ın den M tisszonartorum et Religiosorum, Löwen 1927, 23 Leider
sind dıe se1t 922 abgeschlossenen nıcht naäher De-‚„‚Ergänzungen un: Berichtigungen “ P die neue rücksichtigt. In zahlreichen Artikeln Wll‘d die juristische Persön-Urganisatıon auf rund des Vertrages zwischen Preußen ichkeit der Kirche berührt und ber die daraus sıch ergebendenund dem Stuh! VO angeführt ıst Wenn diese Rechtswirkungen eiwas vereinbart. Deshalh bilden solche ArtikelWünsche erfüllt werden, wird das Kıirchenrecht VoN ıne gute [lustration der kırchlichen Lehre er dle juristischenSchaeffer-Brode wiederum Wert gewınnen. Personen und bedürfen uch der Interpretation.

üunster 1 Max Bierbaum. üunster e Max Bıerbaum.

Lammeyer, Joseph, Dr. theol., Jur utr., phil., Privatdozent der Streit, Carolus, S. V. as Hierarchicus. Descriptio
Rechte der Universität Köln, Die juristischen 2£rsconen geographica et etatıst1ca Sanctae Romanae kccelesiae tum Oecc:i-

dentis tum ÖOrientis uxta Acceduntder katholischen ırche historisch und dogmatisch ZeWUr- praesentem.
chgt auf Grund des neuestien kirchlichen und staatlıchen Rechts nonnullae Notae hıstorıcae NECNON ethnographi:cae Consıilio et
Paderborn, Ferd Schöningh 1929 (240 8°) Gbd hortatu Sedis Apostolicae., F.ditio altera PTOTSUS emendata.

Paderborn, Boni facıusdruckerei, 979 (68 Doppelseiten,Im Jahre 0727/ veröffentlichte der Proftessor A Großen ,  E  4 235 Karten 57 X 4] und 5.) Geb.
Seminar Von Mecheln, Gıllet, ıne brauchbare Mono- 50
graphie über die kirchliche juristische Persönlichkeit (La
hersonnalıte juridique drotlt ecclesiastique, spectalemen! Im ahrgang 1914 dieser Zeitschrift (Sp 339 ff.)
chez lCS Deceretistes el les Decretalistes el ans le C'ode de konnte ich die erste Auflage des ‚Atlas Hıerarchicus" ZUr

AÄnzeige bringen. Der schon 1m Jahre nach dem Eirscheinendroit canonique, Mecheln, Godenne, 7872 53 bald
danach erscheint das hıer angezeıgte Werk von Eın Be- ausbrechende Weltkrieg ıst der Verbreitung desselben begreif-

licherweise sehr abträglich ZSEWESCH. Obwohl die erste Auf-wWeIıs dafür, daß die 917 erfolgte Kodifikation des kırch-
lage noch Jange nıcht vergriffen Warl, hat sıch der verdientelichen Rechts NEeEUEC Untersuchungen über das besonders unter

vermögensrechtlichem Gesichtspunkt wichtige Gebilde der Herausgeber un! der Verlag doch ZUT Merausgabe einer
‚ucnKn Auflage entschlossen. Daß ein solcher Eintschlußjuristischen Person nahe legte, WIe denn auch schon Stutz

In seinem .„‚Geıst des Codex jurıs canonıiıcı Stuttgart 1918, angesichts der gewaltigen Kosten nıcht leicht Wal, ıst ohl
198 sich eingehend mıt diesem Gegenstand betfaßt hat verständlıch: konnte auch NUur gefaßt werden angesichts

der Unterstützung durch Msgr. Quinn, den NationaldirektorDaß auch andere Wissenschaftszweige in den etzten Jahr-
zehnten dem als Problem empfundenen Gebilde unter VeIl- des päpstlichen Werkes der Gılaubensverbreitung in New
schiedenen Einstellungen sıch zuwandten, War eın weıterer Ol'k Um mehr ist begrüßen, daß dieses nOL-

wendige un:! unentbehrliche Werk 1U  > mıt den notwendigenCGirund für Z.Ur Wahl seınes ]I hemas.
ach einer Einleitung über die Juristischen Personen 1Im Änderungen und Verbesserungen wieder vorgelegt wird. Es

allgemeıinen wird der Stoff historisch und dogmatisch be- galt Ja, all dıe territorialen Veränderungen mıt ihren uck-
wirkungen auf die kirchliche Funteilung berücksichtigen,handelt. Im hıstorıschen eıl S 29—134) werden

die Anschauungen des römischen, germanischen und kırch Clie durch die Friedensverträge, vornehmlich in Mıitteleuropa,
lichen Rechts dargelegt; 1m dogmatischen eil aber auch darüber hinaus un! in den anderen Erdteilen,

besonders In Afrıka, verfügt worden sind. Dann die(S 33 2739): der VON Bedeutung für dıe kirchliche Ver-
waltung un: Praxıs ist un! dıe kırchl. Jurist. Personen nach zahlreichen seıt 913 neugeschaffenen kırchlichen Ver-

waltungsbezirke, besonders die vielen in den Missionsgebietendem Kodex darlegt, erfolgt ıne Gliederung In rel Ab:
neuerrichteten Apostolischen Viıkariate und Präfekturen ein-schnitte: Die Bestimmungen des Kodex Die einzelnen

Jurist. Personen. Die Stellung des deutschen staatlichen zuiragen.
D1e Anlage des ganzen Werkes ist 1mM großen und ganzcen cCieRechts den Rechtsforderungen des Kodex

hne 7 weifel hat der Verfasser mıt dem behandelten alte geblieben. Den Karten, als dem Kern des Atlasses, geht eın
Gegenstand iıne gute Wahl getroffen, die Gegenwarts- erläuternder Jlext VOTauUs (65 Doppelseiten) ; ist diesmal NUur In

jer Sprachen gegeben (deutsch, italienisch, französisch, spanısch),bedürfnissen entgegenkommt. uch die Ausführung Velr- da diesmal für die Länder englischer Sprache ıne bCSOII ere Aus-dient volle Anerkennung. gabe veranstaltet worden ıst. Meiner AÄnregung 1m Hınblick auf
Im Interesse der praktischen Brauchbarkeit der Studıie CI“ den unıversellen Charakter des Werkes den Lext uch In lateinischer

scheıint mM1r allerdings eıne Kürzung des hıstorıschen Teils zugunstien Sprache bieten, ıst nicht nachgekommen. Der Text selbst gibtdes dogmatischen wünschenswert. Die Einteilung der juristischen wieder für die einzelnen Länder dxe wichtigsten geographischen und
Personen in Vereine und Stiftungen unter Weglassung der ethnographischen Notizen, SOWIiEC eınen kurzen UÜberblick er dze
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kirchliche Eintwicklung bıs ZU gegenwärtıgen Bestand. Diese (Deutsches Reıich) eiıne Karte 02 eingefügt, welche dıe durch das
geschichtlichen Notizen sind für dıe Missionsgebiete sehr dankens- preußische Konkordat VOI 19729 vereinbarte Neuordnung der kırch-
wWert, ca S1e eıne schnelle ersie Orijentierung ermöglichen; bei den lıchen Einteilung kartographisch wıedergıbt, dıe Karte Ila bietet
europäischen Staaten sind diese Notizen teilweise etwas üummerlich die Übersicht ber die kırchliche F.inteilung Polens und Litauens.
und nıcht treı VOIl Unrichtigkeiten; ist, wIıe schon In der ersten En S nıcht farbiges Kartenblatt 31bt einıge während des
Auflage, das ber dle Christianisierung Schlesiens und Böhmens Druckes eıngetretene V eränderungen, vornehmlıich in den Mıssions-
Gesagte nıcht richtig; falsch ist auch, Wenn dıe (C36- ändern, wıleder, während dıe Karte 30 die Cirundrisse der
winnung der slawıschen Stämme Sorben, Wıiılzen, Obotrıiten) *Ur romiıschen Patriarchalbasıliken, der Palazzı apostolicı und der
cdas Christentum den Mönchen VON Corvey SOWI1e dem Adalbert „Immobili esentı1 da esproprlazıon] ca trıbuti bıetet. Daß ll die
Von Prag zugeschrieben wird. Befremdend wirkt, daß dıe zahlreichen für die /.wecke des Atlasses notwendigen FE.ntragungen
wendısche Sprachinsel In der Lausitz sta.rk hervorgehoben wird, auf den Karten mıt großer uühe und Sorgfalt gemacht worden
dagegen ber die je] zahlreicheren Polen In Deutschland präzıse sınd, verdient volle Anerkennung. Daß trotzdem ler und da Ver-
Angaben fehlen Schr kärglich sind ann uch die Notizen sehen unterlaufen sind, ıst be] eiınem großen erk unvermeıd-
ber Frankreich. s hätte sich für dıesen AaNZCH AÄAbschnitt wohl ıch Von besonderem Mißgeschick ist da die Grafschaft
die Beiziehung eınes Kirchenhistorikers CIM} fohlen, der das Gilatz verfolgt: während s]ı1e auf Karte 9’ welche dıe deutschen
VWesentliche der kiırchlichen Eintwicklung in den einzelnen Ländern ]} 1özesangrenzen Vor 1929 enthält, sehr voreılıg ZU) Bistum
knapp zusammengestellt hätte. Schade ist CS, daß iın der Breslau geschlagen st, i1st sı1e auf Karte Ja, die, wie erwähnt, dle
Auflage dıe Schluß dieses Teiles In der ersien Auflage aurch das Konkordat mıt Preußen getroffenen Veränderungen ent-
gegebenen Literaturangaben Yanz weggefallen sind. halt, richtıg als Prag gehörıg gekennzeıchnet; ach der Farb-

An Ciesen erläuternden Lext schließen sıch wieder die e1n- gebung auf den Karten 10 ( Ischechoslowakei) und 1la Polen)
zeinen 1 abellen A die 1m großen und SaAaNZCI die gleiche Anlage gehört sS1e ber wiıeder Breslau Auf a ll den genann{ien Karten
zeigen wıe In der ersien Auflage; iıch möchte da auf meıne Be- 1st übrigens der tschechoslowakische Anteil des Bistums Breslau,
merkungen derselben verweısen. Es muß ber wiıeder der doch iımmerhiın fast 300 000 Katholiken zahlt, Iso mehr als
hervorgehoben werden, daß diese Statistiken leider och reichlich einıge deutsche Dıstümer, VON talıen Sanz schweigen, Zanz 12N0-
je] Lücken und F ragezeichen aufweisen, weiıl allzuoft die An- riert: erscheınt ınfach in der Farbe des Olmützer Krzbistums.
fragen des erf. unbeantwortet geblieben siınd Wert und Be- Bex der apostolischen Administratur Schneidemüh! 1st der sUüd-
deutung einer sorgfältigen Statistik ist eben bedauerlicherweise ıchste, F raustadt gelegene Teil gleichfalls nıcht berück-
vielen kirchlichen tellen och nıcht klar geworden; herrscht sichtigt. Verschiedener Meınung seın ann INanl des ötteren über
oftenbar och vielerorts eine Scheu VOT exakten /.ahlen und den dıe Aufnahme der Nichtaufnahme einzelner Örte, wWwIeE i{Wa vVon
reilich oft unerfreulichen Aufschlüssen, die sich AaUuUs ihnen ergeben; Wallfahrtsorten. Während eiwa auf der Karte Deuitschland das

wird eınes starken Druckes VOINL höchster Stelle aus bedürfen, bis als Wallfahrtsort unbedeutende Hochkirch beı Glogau entbehrlich
da eine gründlıche Besserung eıintrıtt. Bl$ dahın wird IDanl eıine ware, fehlt der naberg In Oberschlesien und Pijekar in Polnisch-
Reihe berechtigter Wünsche für die Ausgestaltung der Statistik Oberschlesien, jährlich Z ehntausende Von allfahrern C
zurückstellen mussen. So ist eın schwerer Mangel, daß mehrfach sammenstromen.
die Zahl der Nichtkatholiken In den einzelnen Jurisdiktions- Die erste Auflage des Atlasses bot Schluß eın 35 Seiten
bezirken nıcht angegeben worden ist, in Ungarn. Manche mıt Je unf enggedruckten palten umfTfassendes alphabetisches Orts-
statistische Angaben hätten ber jetzt schon ZCNaUETr und richtiger verzeichnıs; dieses ıst In der Neuauflage weggefallen; das „Ver-
gegeben werden können. Bei der Statistik für Deutschland stimmen zeichnıs der kirchlichen Verwaltungsbezirke der Erde‘“, das
die angegebenen /ahlen teilweise weder mit den Angaben dessen Stelle ist, bietet ber keinen hinreichenden Ersatz.
Band (1927/28) noch Band (1928/29) des Kirchlichen Wenn NU.  — auch angesichts der Neuauflage mancheHandbuches für das katholische Deutschland überein, In dem die
Z.ahlen der amtlichen Zentralstelle für kirchliche Statıstik des W ünsche nach weıterer Verbesserung un Vervollkommnung
katholischen Deutschlands mitgeteilt werden: wird für das siıch erheben, mıindert das che Verdienstlichkeit und den
Bistum Augsburg dıe /Zahl der Katholiken miıt 946 3972 angegeben. Wert des oroßen Werkes nıcht, das eın rühmlıiches Zeugnis
Handbuch Band g1bt für 926 936 F9Z; Band 16 für 1927 deutschen Gelehrtenfleißes ist Möge der neue Atlas Hıierar-
037 2329 Zu tadeln 1st auch, da In der 1 abelle die preußI- chicus, dessen gediegene Ausstattung gleichfalls rühmen
schen Anteile der Bistümer Prag und Olmütz Sanz unberücksichtigt
geblieben sınd, und daß b€lm Breslauer Bistum der Delegatur- SL, allenthalben dıe Beachtung un! Verbreitung finden, d1e

ihm gebührt!bezirk, das künftige Bistum Berlin nıcht gesondert mıiıt seınen Breslau./.ahlen aufgeführt worden ist; das gleiche gılt für dıe dem Bistum Franz Xaver Sgppelt.Osnabrück unterstehenden Miıssıonsgebiete. Unrichtig ıst CS, daß
für den tschechoslowakischen Anteıl des Bistums Breslau Ur acht

Gegebenes undArchipresbyterate (Dekanate) angegeben werden, Cs sınd ihrer BOopp,; Dr. Lnus, Liturgische Erziehung.
eun Aufgegebenes. Freiburg Br., Herder Co., 929 (AIL,

Was die Karten selhst etrifft, sınd s]1e wieder ın technisch 124 6°)
ausgezeıichneter VWeise VOomNn der Firma Flemming und iscott In Die Eirziehung durch dıe Liturgie faßt Bopp In demGlogau hergestellt worden. Als Grundlage hat diese, wıe schon Satze men : ‚„„‚Sofern überhaupt Eirziehung NEeEUfür die erste Auflage, die Sıtuationsplatten der Neubearbeitung des
Atlasses VOoIl Sohr und Berghaus ZUr Verfügung gestellt. Als machen, besser machen, «wandeln>» will, solche W andlung
grundlegende Verbesserung bezeichnet der Herausgeber, daß In allen aber NUur Ciottes CGinade möglich ist, Gottes Ginade aber

wesentlich durch dıe heilızen Sakramente, also die LiturgieKarten die Schraffierung der Gebirge In braun eingetragen wurde,
w as sicher namentlich für die Beurteilung der Verhältnisse in den vermuittelt wird, ist die letztere überhaupt dıe W esensgrund-
Missionen vVon Wert ist. Für die einzelnen Kirchenproviınzen ist lage aller wahrhaften Erziehung‘ (S 48) LDamit scheint
auf den Karten wieder jeweils der gleiche Farbenton gewählt,
dagegen sınd innerhalb der Kıirchenprovinzen die Grenzlinien der

nıcht ZAaNz 1m Funklang stehen, wWas der erf von der
Frziehung Z.UT Liturgzie sagt ‚‚ Z.war ıst die prımäre Auf-Suffraganbistümer nıcht immer miıt wünschenswerter Deutlichkeit gabe der Liturgie keine erzieherische, nıcht Menschen-erkennen, die E.isenbahnlinien und Flußläufe Sll'ld 1e1 kräftiger und

klarer hervortretend eingezeichnet. uch das wohldurchdachte ıldung, sondern Ciottes Verherrlichung, Gottesdienst CI -

und reichgegliederte Zeichensystem, das die kirchliche Bedeutung strebt s1e  .. (S 45) Bopp sıeht geflissentlich NUur auf die
der verzeichneten ÖOrte klar erkennbar macht, ıst beibehalten. Die heilıgmachende Gnade hıin und VvVon der Gnade des Bei-

vielleicht wurde das Buß-/Z.ahl der Karten beträgt wiederum 36 doch ist hınter der Karte standes ab So meınt 99°
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sakrament nıcht selten Z.Uu sehr als T ugendmittel und Übertragung der Gedanken auf das eigentlich Pädagogischewenıg als Gnadenmiutte] betrachtet‘‘ 5 „„Ess darf den Anstoß geben moge.dıe Liturgie nıcht den Charakter der CGinadenanstalt verlieren, Grunwald.KRegensburg.
Ü: einseltig einer Erziehungseinrichtung und VeIMmMmoTa-
Isıert werden‘‘ S f} Mehr als dıe planmäßigeKindererziehung hat der erf die Eirwachsenenerziehung Minichthaler, Josef, Keligionspädagogische Auswertiung1nı Auge ‚‚Gerade weıl WIFr heute die CGirenzen der Plan- VvVon Heiligenleben. |Religionspädagogische Zeitfragen. Her-
erziehung schärfer erkennen un! VO. Milieu nıcht bloß als ausgegeben VON Universitätsprofessor Dr. Göttler und Dr.
Vom » Mıterzieher«, sondern Haupterzieher sprechen mussen, theol phıl. Dubowry. Neue Folge eft 1.] München,

K ösel Fr. Pustet, 1929 (40 40 09)rückt eın gzut eıl des pädagogischen Interesses der Er-
wachsenenerziehung denn damıt formen WITr das Mı- Volkmer, August, Arbeitsschulgedanke un Religions-
Jeu des nachwachsenden Geschlechtes und erleichtern uns unterricht im Lichte der chulpraxis, |Dass. eft

1929 (40 BT, 8°) Jedes eft '! bei Subkription aufdessen Planerziehung“‘ S 43) Dxe katholische Aktion
scheint nach aber doch auf beiden Seiten einsetzen eıne Jahresreihe (von Heften) 045

mussen. Jedenfalls meınt einerseıts: ‚„„Solange nıcht Die NeEUe Folge der ‚„„‚Religionspädagogischen Zeit-
die Hochschätzung der Taufe und Fırmung 1m Volks’'eben fragen ” ll wI1e die erste Reihe aktuelle Fragen der Ke-
wıedergewonnen wiırd, wird mıt dem christlichen lıgionspädagogik für dıe Praxis auf wissenschaftlicherSelbstbewußtsein und der katholischen Aktion nıcht weıt her Grundlage behandeln. Nur stehen diesmal hınter der Her-sein S 99) anderseıts erklärt WeNnNn heute die ausgabe ıne Reıihe vVon katholischen KRelegionslehrer- undLosung der katholischen Aktion in der JTat, Uun! nıcht bloß Lehrervereinen, und dıe einzelnen Hefte werden einen Ava
ZU Schein, verwirklicht werden soll, wird INan schon beı ringeren Umfang haben als früher
der Kındererziehung mıt der entsprechenden F.instellung be-
ginnen müssen““ S f.) Bopp 1l den lıturgischen Minichthaler betont, daß durch Beispiele
Unterricht der Schule Sanz 1Im Sınne des Eirlebnis- und Heıiligenleben Zeit geWONNEN wird, weıl INa  > sıch dadurch ach dem

Grundsatz „Rede wenıger und zeıge mehr!“ el Defhnieren undArbeitsprinzips eingerichtet wissen (S 100) ; aber äßt Eirklären ann 9) Berücksichtigt werden d1e Lehr-sıch auf die eiıgentlich methodischen Fragen weıt wenıger pläne der Fuldaer, der F reisinger Bischofskonferenz und der EJ'Z‘
eın als auf die rein liturgischen, daß WIr seıne Schrift dıiözese Wien. Wiederholt wırd auf den Aloisıus Bezug BC-mehr den lıturgischen rechnen mussen als den päda- NGCINMEN., Der erf läßt iıhn gelten als den kırchlich be-
gogischen. Soweıit S1e zu : diesen gehört, ist S1e In der Haupt- stiımmten Patron für Studenten, besonders für solche, die sich auf

cden geistlichen Stand vorbereiten, zieht ber für unseTe deutschensache phänomenologisch eingestellt. Ess liegt doch ıne C Kıinder ‚Oons das Leben des Stanislaus dem des AloisiusWIsse resignıerte Stimmung über vielen Ausführungen, die
Ausrufen WIe ‚„„‚schade!””, „reichlıch spat ,  .. 99 Ist be- VOL 17) (Ganz modern erscheınt Don Bosco als ausgezeıich-

neter JT urner, der och als F ünfundsechzigjähriger ım Wettlaufdauerlich‘‘ führt (S /1) die bıs einem leisen „‚als ber alle Jugendlichen den Sieg davontrug 15) Der erfOb“‚ aber wenı2er' ernsten praktischen Vorschlägen will, daß wenıgstens auf der Oberstufe der Katechet jedesmal
sagt das ist dichterischebringt. och ist Ja nıcht ohne Wert, sıch die Schwierig- „Das ıst geschichtliche Wahrheit,keiten klar machen, un ‚War ist das wenıger g- Z.utat.  66 In dieser Hınsicht meınt en „ Wenn WIFr lesen, wWwIıe

fährlıch, als die mehr erbaulichen Teile des Buches be] Steyler Miss:onäre Nachtigallen und andere sSoNs! scheue Vögel
weıtem orößer sınd. Wenn WIr durch den Gedanken die In cler Freiheit gezähmt haben, daß sıe iıhnen zutraulich _

Unzulänglichkeit der menschlichen Erziehung fast mutlos fliegen, werden WITL die Erzählung VO:  —- der Vogelpredigt des
gemacht sind, trostet UunNs Bopp mıt dem Gedanken, daß be] Franziskus nıcht allzuweit vVon der W ahrheit entfernt finden‘“‘

E} Unter den Lehrproben-Skizzen wird die letzte, dleChristus „Erziehung keıin Wagnıs“ ist S 57/) den ] harsicıus behandelt, als Beispiel des AuseinanderhaltensVon Schwierigkeiten, die erwähnt werden, Nnennen WIT von Geschichte und Legende geboten. Vielleicht hätte diesemolgende: der horror VaCcul, der ZUT „ Wochenendbewegung“ 8führt hat und der als „„S5onn- und Feijertagstristitia“‘ bezeichnet
Auseinanderhalten schon die erste Lehrprobe, die die Scholastika
behandelt, Anlaß bieten können. Im übrıgen geht Von demırd 7/2); jene Abmühung mıt JT ugendakten eım Kommunion- richtigen Grundsatz AaUuS$S: ‚Alles, Was die explosible Lachsuchtempfang, dle als „E.rpressungsversuch dem Herzen gegenüber eI- der Kınder, d1e In der heutigen Zeitatmosphäre leicht ZUr ehr-scheint ö2) die Langeweile und Unlust der Kıinder eım

CGottesdienst, die bei Kindern In den Worten Ausdruck findet
furchtzerstörenden Spottsucht wiırd, reizen könnte, ıst beiseite

„Wir wIissen nıcht, wWas WIT {un sollen, und verstehen den Herrn
lassen‘“‘ 2)

V ol mer sucht d1e Forderungen der Arbeitsschule auf eınPfarrer nıcht“ 84): Von der Frühkommunion der Kınder wiırd richtiges Maß zurückzuführen. Mıt Recht betont er die Not-gesagl, daß sehr schwer ist, den Eıfer In einem gewiıssen gC-sunden Mittelmaß uch in den künftigen Jahren erhalten, wWwenn wendigkeit uch der aufnehmenden Kräfte, da bei einseıtiger
nıcht ıe Elltern und Lehrer mıtwirken 96); die Gefahr, daß Pflege der Selbsttätigkeit die Kıinder aum mehr fähıg sınd, „MIt

Spannung und innerer ammlung 1ne Firzählung anzuhören“bei nervenschwachen Menschen ach der Anstrengung des CGottes- 4) In einem Lehrbeispiel für das fünfte Schuljahr be-dienstes, gelegentlich och gesteıigert infolge einer ungeschicktenBetrachtungsweise, eın gut Teil Nervenkraft verbraucht ist, und riıchtet er: „Nac. der Bedeutung des usdruckes «gebenedeite
damıiıt zugleich dıe Gefahr eıner gewıssen Reizbarkeit ıIn der Frucht deıines Leibes» wurde nıcht gefragt, da be] der Durch-

nahme des «Gegrüßet se1st du Marija» eıner für diese Alters-Famailie und 1m Beruf, die um mehr abstoßend wirken muß, stufe genügenden Auffassung gebracht worden war  . 34)als „MMan ben uch etwas Abglanz der lıturgischen Verklärung Der erf. verwirft alles Pathetische und Geschraubte in derim Leben sehen möchte‘, Jener eigentümliche Zug der Ungeduld
ach der Rückkehr VO! Gottesdienst, auf den schon Sıilvio L.ehrersprache, arn Vor der Überschätzung des Handelns In der
AÄntoniano auiImerksam gemacht hat, indem iıhn freilich eıner Phantasie, das leicht ‚, Wäre-ich‘‘- und „Mätte-ich“-Christen

führt. Er sıieht als einen Ruhmaestitel des arbeıtsschulgemäßenbesonderen Arglist des Versuchers zuschrieb 03) Religionsunterrichts . daß den Lehrenden ein feineres GefühlWıir empfehlen dıe aus einem Vortrag erwachsene für dıe rechte eıt beigebracht hat, In der diese der jene erk-Schrift des vielseitigen, sehr belesenen und gewandten Ver- stoffe Finprägung gelangen 233 B€l dem Heılandswortassers namentlich In dem Sınne, daß ıhr Studium ZUI „ Wenn dıch jemand auf die rechte Wange schlägt, reiche ihm
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auch dle lınke dar“ WAaäar erf. erstaunt, miıt welcher wertvollen VvVon Montecassino selber, ine wahre Festgabe N benediktinischen
Aktivität die Dreizehnjährigen die Schwierigkeiten der prak- Vıerzehnhundertjahr- Jubiläum geworden.
tischen Befolgung -  15 ıhrem eıgenen Frleben heraus darste!lten »55 Anselmi Cantuariensis AÄrchiepiscop!1 Liber Gur E

/) eI wünscht daher eINe et{was häufigere Ausmalung be- Homo. Rec Franciscus Salesıus Schmitt, Monachus Giris-
sornderer Art, beı der INall wenıgstens hın und wıeder eiınmal ıne SOVIEeNSIS |Florilegium Patristicum edd Geyer Joh Zellin-
relıg1öse Eiinzelwahrheit In aller Ausführlichkeit praktisch AUS- Ber Fase. ANVIIT: Bonnae, Sumptibus Hansteın MCMAXMAIX,
deutet f.) Fur Kıinder AUuUs relıg1ös verwahrlosten F amıiılien
arn VOT der bloßen Übertragung der „altbewährten“ Me-

et 66 86°) 2,80. Anselmı ant. Archiep. Liber
Monologion. Rec em [F lor. atr. Fasc. XX ] 66 pp.)thoden und empfiehlt mıt Recht Foersters Werk „Religion und VI. 2,80.« Wie be] den Sententiae Florianenses (s. Sp. 448),Charakterbildung” 20) haben WIr 6S uch ]J1er keineswegs mıt gewöhnlichen Schulausgaben

Für die Fortsetzung cieser wertvollen Sammlung ist Iun. chmuıitt egt uns dıe beiden bedeutsamen Opuscula des
Anselm ZU erstien ale 1m Originaltext VOTI (soweıt das über-wünschen, daß jedes eft wI1Ie dıe beiden ersten auch Lehr-

proben enthält, die für die voranstehende ] heorıe cıe Probe haupt möglıch ist). Bei der Vorbereitung der Ausgabe zeıgte
aufs Exempel bılden. sich, daß uch Gerberon nıcht den Mut hatte, sıch bei seıner

E.dition unter Nıchtachtung der alteren Drucke auf die Hss
Regensburg. Grunwald. stutzen. Schmuitt ist ber diesen eINZIg riıchtigen Weg

Seiner Ausgabe lıegen die vorzüglichen alten Hss Bodleijanus 271
(Oxford) und Cim 248 zugrunde; beı dem Monologion außer-Kleinere DE E AT SG TE  Mitteilungen dem Rawlinson 3972 (Oxford) He übriıgen Hes konnten AaUS-

»Enchiridion Asceticum. ‚OC1I Patrum Scriptorum geschieden werden. Obwohl d1e dre1 HSS nıcht unmittelbar VOIl-

einander abhängen, eichen s]1e NUur wenıgen tellen voneinanderecclesiastıcorum ad ascesım spectan(tes, 4JUoS collegerunt ab, eın Zeichen, daß s]1e dem Original sehr ahe estehen. Wll‘ schul-Roue& de Journel Dutilleul adiuvantıbus alı- den chmitt für seıne wertvolle Arbeıt herzlichen Dank undquibus alııs Patrıbus Societatis Jesu. Friburgı Brisgoviae, Her- hoffen. daß s uns bald uch eine Neuausgabe des Proslogionder, 1930 (XAXVI, 666 PaSs. 89) 3: Glw. \n schenken WIrTrd. Zu Cur Deus Domo se1 och angemerkt, daßDen drei bekannten Enchiridia des Herderschen Verlags 1st
eın vıertes, das „Einchirıdion asceticum , gefolgt. In der Anlage Druwe dıe erstie Redaktion dıeses Werkes In einıgen HSS
uncl In der Durchführung schließt das aszetische Textbuch sıch gefunden hat und s]ıe bald veröftentlichen 11l (Recherches de Sc

rel 20 [19530] 621667 Zur Literatur er diese Schriftden alteren Quellenbüchern Geradesogut wıe dem WIissen- ıst hinzuzufügen: Va der PJaaäs: Des Anselm »Curschaftlichen Gebrauch, ann dieses Textbuch uch der religiösen Deus Homo« auf dem Boden der jüdisch-christlichen Polemik despersönlichen Vertiefung diıenen. Jedenfalls hat INnNan diıe Gewiß- Mittelalters, Divus I1 homas (1929) 446—467; (1930)heıt, eINn wirkliches Väterzitat VOT SIC. haben, In seiınem 18-—32Zusammenhang lesen und erst csS verstehen, Was alles
In den aszetischen Büchern hıs heute vernachlässigt 1st. Es Jos. och

Die Schrift Von Dr. W ilhelm Schneider, » Die Uuaest10-bleibt NUur ZUu wünschen, daß 1Im besondern die aszetischen Schrift- Disputatae de eritaie des Thomas von Quian insteller sıch dieses gediegenen Hiılfsmittels bedienen. 1Nrer philosophiegeschichtlichen Beziehung Augusti-
» Vitti, Alfredo, S} L’ Apostolato Missionario nel ıst erschienen In den „Beiträgen ZUr CGeschichte der Philo-

MmMmondo intero tituilta da Ges Gristo | Eistratto dalla Rı- phie und Theologie des Mıittelalters“ (Münster, Aschendorfsche
Vısta „ I] Pensiero Missionarıo - dell’ Unione Missionarıa del Clero Verlagsbuchhandlung, 1930 197 M 5,20) und bedeutet eıne Art
In talıa, Vol I, F ascC., 1 1929; Vol I4 F ascC. SX Fortsetzung der bekannten Abhandlung v. Hertlings ber Augu-Roma, Scuola Tipografica Pio (59 gT. Ö9).« stinuszıtate bei '] homas VOI Aquın, insotfern sıe speziell die e1-
Das Schriftichen enthält insofern wenıger als der Titel erwarten kenntnistheoretisch wichtigen Quaestiones de V’eritate durchprüft.läßt als die posıtıven Zeugnisse fur den unıversalen 1SS10NS- Der E.rtrag der Untersuchung 1st unter dıe Gesichtspunkte der
gedanken Jesu entweder gar nıcht der NUur andeutungsweise be- Eirkenntnislehre, der Psychologie und der CGiotteslehre geordnet. In
handelt werden. Es enthält aber mehr ach der Rıchtung, daß allem Wesentlichen bestätigt das Ergebnis Hertlings, daß
dle Stellung der modernen Kritik Jesus 1mM allzemeinen gCc- I homas ‚WAar die hohe Autorität Augustins anerkennt und sICh
schildert WITL (wenn uch nıcht immer Zanz zutreftend. Es ist ıhr möglıichst anschließt, tatsächlich ber doch manches 1m arısto-

durchaus unrichtig, daß der exXireme Esschatologismus bereıts telischen Sinne umdeutet. Die Arbeit muß als Quintessenz der
eın fast überwundener Standpunkt se1). Hauptsächlic ist VvVon ausgedehnten, durch zahllose Objektionen unterbrochenen Eirörte-
den ‘ messianischen Eirwartungen des Alten ] estamentes (nur rung des AÄquinaten als sehr willkommen bezeichnet werden. Sie
dieser mehr nebensächlichen Stelle wiırd meın Buch ber Jesus und zeıgt freilich auch gewisse Flüchtigkeitsfehler, und ‚WarTl nıcht 198088
die Heidenmission genannt, wobej ich als Meinhertz erscheine) Druckfehler e V. 8’ V. 26, Im
und der Apokryphen dle Rede, ferner Von der eschatologischen lext L 33; 12 0.) sondern uch sinnstörende FehlerFrage und VO: Verhalten der Apostel In den ersten Jahren ach 1M T homastext; ımproprıie propPTIE 10, Nder Himmelfahrt. Es sınd Iso mehr der weniıger ogisch
sammenhängende Bruchstücke der Gesamtfrage, die für eınen wel-

essentia essentıa divina l corporalia In-

teren Leserkreis recht anschaulich behandelt werden.
corporalıia AI / V u.

»Kist, Joh., Das Klarissenkloster in üUurnberg hisMeinertz. Z  vRx Beginn des 16. ahrhunderts. Nürnberg, Sebaldus-
Die Übersetzung der Vita und der Regula des Benedikt, verlag, 979 205 8°9) Kart. 750 Vorliegende

A&US der and des Erzabtes Maurus Woaolter wird In Auflage Arbeit esteht AaUuUs wel Teilen. Im ersten FAl bietet
„„als Festgabe ZUm vierzehnhundertjährigen Jubiläum des Eirz- die Geschichte des Klarissenklosters VoN der Eintstehung CS
klosters Montecassino““ von Cornelius Krieg, Benediktiner VonNn Jahrh.) bis ZUTF Regierung der größten Abtissın des Klosters,
Beuron, herausgegeben: »Leben und ege. des heilicen Va- Charıtas Pirkheimer, 1mM 16 Jahrhundert. Was der Darstel-
ters Benediktus« Beuron, Beuroner Kunstverlag, 079 XVI, lung besonders anerkennend bemerken ist, ıst das Bemühen,
144 891 Gbd L2) In der Ausgabe finden siıch VOTr allem dıe ınnere Geschichte des Klosters erfassen und
eınıge Berichtigungen auf Grund der T exteditionen Von Linden- festzuhalten; die wirtschaftliche Seite wird immer och genügendbauer und Morin und ormelle Korrekturen sowı1e eıine An- berücksichtigt. Freilich üurften die Visitationsberichte hm und
zahl Von Anmerkungen ZU] allgemeineren Verständnis der TJexte. wieder etiwas weitgehend wiedergegeben seın. Die Geschichte
Die Auflage ist mıiıt ihren 75 Bildern Z u Leben des des verhältnismäßig leinen Klosters wiırd ach allen Seiten hın

Benedikt, Von der Maurus-Kapelle, Vom < loster Emaus und liebevoll untersucht und ausreichend ZUur Darstellung gebracht. Was
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beim esen des Buches SLOTT, sindal le zahlreichen Druckfehler, ] Theologie,
sSeC1 CS, daß Buchstaben ftehlen der 4! alscher Stelle stehen, ob-
wohl der Verfasser bereıts C1iNe Druckfehlertafel beigegeben hat Wach, Zur Hermeneutik heiliger Schriften (ThStudKrıit
ıch auf Seite 15 3() (Zeile muß csS 14727

1247 heißen) 37 49, 62 125 Den zweıten Herzog, D: Josef Bonfıls seiN Werk Sophnath Pan’eah.
Jeil bilden C1Ne Art Profeßbuch Amterlisten und 5() Urkunden Ell'l Beitrag ZUur Pentateuchexegese des Miıttelalters. Halbbd

Hdlb., Winter XLVIIT;
aQus der Zeit Von VZTAEZEA die ZU] weıtaus zroößten eıl Vorwahl, Ursprung des „Feigenblattes“ (Rheın
Z.U) erstenmal vollen lext abgedruckt werden Von litur- Mus 3 4197
gischen Besonderheiten dCS Klarissenklosters Nürnberg sSCe1 C1I- Kyle, G., Ihe Bible ı Its Setting. JIhe Deluge (Bibl
wähnt, daß daselbst Jahre | 434 CIM Altar Ehren „aller Sacra ÖOct., 364

Seelen“ geweıht wurde 79); ferner, daß die Spendung Wagner, Zur Eithnografie der biblischen V ölkertafel. Saar-
der Sakramente nıcht ıin der Klosterkirche, sondern Redefenster rücker Druck Verlag (40

..  .  . B Semitarum 1a codificazıone O0Saıcageschah 106) En Personen- und Örtsregister beschließt die Modena, Up Ferraguti 25eißige Arbeit Weissenberger Grünentha Das E, ugenijus-Psalterfragment. Mit Errläu-
Personennachrichten. In Wiıen starb Alter vonl 65 Jah- erungen hrsg. Hdlb., Wiınter

Buddde, K.,, Jesaja haz (Z.DitschMorgGes 2338)en 19 Oktober 1930 P Dr theol et phıl Leopold Fonck Habakuk Lbd 139—47)früher Professor des Bibelstudiums 11 der Theol Fakultät der Sılberstein, E.ine Kupfer gestochene EistherrolleUniversität Innsbruck spater Leeiter und bis 19729 Professor des der Universitätsbibliothek Rostock Originalgroße Wieder-Päpstlichen Bibelinstituts zZzu Rom Joseph Biederlack gabe Lichtdr Rostock Hıinstor fi I  la 70
früher Ö P TOIessor der ath - ] heol Fak der Universität Evenot Die beiden Makkabäerbücher Übers erklärt

Innsbruck zuletzt Honorarprofessor derselben Fakultät IS Mit Kart Dle Schrift des Bonn, Hanstein,
1931 (AIl 260 40 )Alter Von 65 Jahren 15 November 1930 gestorben Obiols, B af O del Nou ] estament Monastir de Mont-
serrat 0729 (94 126

ud G: Poseidonios das ThStudKrit 316
cher- und Zeitschriftenschau Lineberger, Ov Cardinal Characters of the Philad.,

Aligemeine Religionswissenschaft. Dorrance
Arnold, R., The Relation of Primitive ChrıistianıtyPringle- Pattison, s‚ tudies the Philosophy of Jewish T hought an Teaching (HarvardIhR 3 6E

eligion. Oxf., Clarendon Pr Waindısch, H! DR.S Problem der Geschichtlichkeit Jesu: Die
Ruyssen, 1b; Dieu lointaıin le Dieu proche (RMetaph Christusmythe (IhRdsch 4, JO 7E

Mor 9 65 7 E Murmelstein, B Jesu Gang durch die Saatfelder (Angelos
155 PIODOS de l’idee de Dieu du rationalisme LEbd 3/4, 1

FıeBiee P Die Fußwaschung Ebd 121 26)Scherb, H‚ Das Motiv VO  3 starken Knaben den Märchen Kastner, K., Jesus VOT dem Hohen Rat Em Beitrag ZUFE
der Weltliteratur, relıgi0nsgeschichtliche Bedeutung Leidensgeschichte des Herrn. Bresl., Goerlich (VI; 119)Eintwicklung. Stuttg. Kohlhammer (V1 1L, 13

Dölger, s D1e Gottesweihe durch Brandmarkung der 1 äto- Sharpe Studv of the Dehnitive Cause of Death of
WICIUNG agypt. Dionysoskult (AntıkeChrist Z 00 16) the Lord Jesus Christ (BiblSacra Oct

Ravn, O’N! isputed Points Babylonian Sacred Kancy, ho were the „„Sinners (JReligionArchitecture (ActaArchaeol 1L, 87 57
Kastein, taı Zewi, der Messıjas vVvon Ismir. Berl., Kaplan Some Problems the L1ght of Rabbinics

Rowohlt (5387; 17 Taf and the Pseudepigrapha. Ihe CGieneratıon Schemes Mt_ I
Waınternitz, 50  ßlg  Buddhismus ach Sanskrit- E (BıblSacra c 52

Präakrittexten. Tüb., ohr (VI 88) Streeter. FE Die Ur- Lukas - Hypothese "ThStudKrnit 3:
Berliner, NNAa, VDer eekult ı Japan. DZ. Verlag „Asıa ME

Major““ 395 mıt Abb.: 65 Jaf Behm., Die johanneısche Christologie als Abschluß der
LO 11:S K ’ Christliches Qoran. Nachlese Z.DtschMorg Christologie des NKirch£ 9, SIN

Ges 2, Rıiddl C 5 s  he Occasıon of Luke-AÄcts (JReligion
fe JA D1e olympiıschen GStter (PreußJbb Z 1, 545—62)

E Das attische Blütenfest. Mıt Taf Ropes, emerkungen der Rede CICS Stephanus der

Wiss Jugendb 7! ET
Viısion des Petrus ThStudkrit 3, 30/-—1

69—8
estugıere, Lies S de l idee de Dieu hez

Läabriolle } de Christianus (BullDuCange l!
Platon (NewsScholast 4, LE RE Bauer, W., Der Wortgottesdienst der altesten Christen. 'Tüb.,

heiler, Berl.,
Mohr (64) 1,8

Die Vorbereitung des Neuplatonismus. Soden Ne3 Sakrament Eithik bei Paulus. F ascher.
eidmann 66) Deus invıstıbilıs (Marburger th. Stud 1) Gotha Klotz.

ose, H AÄncient talian Beliefs Concerning t+he Soul (Class 1931 77)Quart 3/4 12
A| Staufter.; Ira das Problem des teleolog. Denkens bei

2 WTNO be] den Römern (WienerStud | 39-_— 61 Paulus ThStudKrit 3‚ EBR a  (a  O<A  D mFöldı. A, Der eue Weltherrscher der Eikloge Vergils S N , A 9 L.xegetisches d€l'l Paulusbriefen LbdH ermes 4Y 369-—8 291 —301
C H, |_e Messianisme de Virgile. P TIN (21 Letört. T3 Une etrange T1EeCENSION de l’Apocalypse (Mu:

riıcke, FTA Die Ortung heiliger Stätten ten CGiermanıen SCOIN Z ı E
nach Sonne ond Mühlhausen/ 1 hür., Hessenstr. (7 S.; Bacon, Authoress of Revelation ConjectureL Tat?) (Harvard IhR R5 CR

Achterberg, FL Interpretatio chrıistiana. Verkleidete Glau- Brun, E Ubhriggebliebene u. Märtyrer ı der Apokalypse (Ihbensgestalten der CGermanen auf deutschem Boden EDz Eiich- StucdKrit 3, z
blatt (AVT, 176) 8,6 Stählin, (S. Tosephus der Aristeasbrief Ebd 324—31)

Spoerr] *: Die (CGötter des Abendlandes. E.me Auseimander- Michel, C Wle spricht der Aristeasbrief ber (jott? (Ebd
etIzung M1 dem Heidentum ı der Kultur unserer Zeit. Derl., 302—2306
Furche-Verlag 03 adermacher, Zu den Acta AÄAndreae el Matthiae

(WienerStud 108
1) ıe Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben Beyer, Fusebius ber C beon Beeroth (Z.DtschPalästV

ISst, gehören dem laufenden Jahre d
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Mader, E‘n Byzantinische Basilikareste auf dem Tempel- Grabmann, M., Mausbach, Aurelius Augustinus. Fest-platz Jerusalem chrıft der (Görres-Ges. Köln, Bachem (AI 439; mehr. JTaf
ayCT, Hebräische nschriften Haram Jerusalem 40 )
(Lbd DD 9) Madden, D‚ The Pagan Divinities and Their WorshipStummer, F Eine Nekropole be] Bethlehem Galıläa (Ebd Depicted 111 the Works of St Augustine E,xclusive of the

City of God W ashington, Cath Univ. C I| [  + h’ Der Joseftatraktat Berakhoth (Angelos 3/4, Sul 1Van, Augustini de doctrina christiana lıber I
Text, ] ransl., Introd., Comment. Ebd (Xl 205)L: Studies 1 Jewish Liturgy (T hesıs). Phil-

adelphia, Dropsic Coll 130) D 2 Saıint- Martin, A, La PCNSCC de Augustin IT la PTeE-destination infaillıble des elus BIOITE d’apresHistorische Theologie, 5Cs derniers ecrıts. Bonne Presse 165)Köhler, Historie u. Metahistorie der Kırchengeschichte. Lecordier, G! La doctrine de l’Eucharistie hez AÄugustin.Tüb., ohr 35) '] höse de Strasbourg, P! Gabalda (XV, 1Malina, ] B., Orbis catholicus. Bilder gläub Menschen u Alves Pereira, B., OcCiIrıne de Mar])age selon Augustin.geheiligter F ormen Ber Atlantıs- Verlag 204 P, Beauchesne (AIbb. 4 Lapeyre; S. Fulgence de Ruspe. Pl Lethielleux, 929Stahl,; ÖO., Lecs Mandeens les chretiennes. PY Rieder AIX216 16°) Fr 1 Ferrand, diacre de Carthage: Vie de Fulgence de Ruspe.Deems, he Place of Ascetism the Stabilization of T exte etablı traduıt. Ebd 1929 (LXXV, Ithe Church (JReligion 4, 5637 Van rde EXICoN Aetherianum. 1 höse Amsterdam,
ayrTre, F! de Patrologie. Histoire el doctrine des Päares Paris, 1929Docteurs de l’Eglise. Vol [T ] ournai, esclee 923) ebn ; I5 Textes inedıts de Philoxene de Mabboug. ADer Hırt des Hermas Apokalypse der Al- AUuUs Le Musegon 1930, 17—84 49—220.] Louvain, 1INDE,legorie? Delft, Meiınema, 1929 Istas 40)Fıs S R Islıs Sophia Barbe1lö (Angelos 3/4, 031 10) 9 11., Version de Clıx anathemes Conire Or-
Aarra«a, ertullianı de cultu feminarum orino, BCNEC (Museon Iaravıa (XXXIX, oughton, E Michael W alpole, ] ranslator of Boethius

Ö BeT, Antike Parallelen um leidenden Dinokrates der De consolatiıone (1609) (Amer]Philol 5: 243Passıo Perpetuae  ıan über (AntikeChrist S Sanders, eatı Apoca Rome,Tertull ber dıe Bluttaufe Lbd Z 17—41) AÄmerican cad
ersie Gebet der T äuflinge der Gemeinschaft der Brü- 1€ © Church and State Visigothic Spaın.der ( Tertull De bapt. 20) Lbd 14 S W ashington, Cäth- Uhniv. (131

‚A NseTrer Taube aus Die Lage des hrist! Kultbaues ach Herzfeld, uy-ClIL, s’ Merijamlik m Korykos. ZweTertullian Adı al3 hristl Ruinenstätten des rauhen Kılikiens. Manchester, Univ
Q  a 5aMO, Marıa, Parallel; NON ANCOra Osservaltı tra natıones (AVIIL 207 49)Apologeticum dı J ertulliano (Didask a ‚ S ] d —S d B Fontes hıstorı1ae ecclesiasticae medi1 A VI.©  o  ..  . divinıte du Kedempteur hez les Pares KRoma, Gregorijana (AV,Jatins (RSciencesRel SX 41 6— Juffermans, 9 Vie de Adalbert Par Ruopert,Bayar Ln Tertullien Cyprien. | Moralistes chret de Mettlach (BullDuCange l! 5768P Gabalda 296 16°) Fr 2 Reviron, Jonas '’Orleans son De instiılutioneBr  ien, Mary J itles of Address Christian Latin Eitude CY1l1qUE. P! Vrin (197TICH,  1V1LaTYy  Epistolography 513 Washington, Cath Univ. AVI, Heuwieser, radıtionen des Hochstifits Passau.

Kommission für bayer. LandesgeschichteVölker, WY Paulus b€l Origenes (ThStudKrit $ 25879) 577 49 )Irsay.,, s 9 Christian edicıne and Science the 'T hird 1ro0oker K . Über die Herkunft d65 Papstes Viıktor (Histent. (JReligion 4, Viertelj 390LPeeters, ASS10NMN de Basıle d’Epiphanie (AnalBoll Antı-Papal- Legislation Mediaeval England3/4 (1066—1 3/7) W ashington, Cath Univ.COens., La V1e de } Front de Perigueux LEbd T< E9 Eithical Teachings the Latin Hymns ©
ediaeval England. Columbia Univ. Pr. SBonilauri, Antonietta, Acta Marcell; Didask 127 OÖttavıano, C! proposıto dı lı Anselmo.ampenhausen, asketische Heimatlosigkeit evasil, Sant’ Anselmo. Barı 1930 RFilosNeoScol 5altkırchl ruüuhmiuittelalter]. Mönchtum. 1 üb., ohr (31) 708

Martiın, M., La CONtLroverse SUr le peche orıgınel debutMoneretde Villard, U1 La tomba di Macarıo (Aegyp- ITe 1 extes inedits. Louvain, „Spicılegium Sacrum
tus 10, 2"! 1929, 14 A Lovan. (XAX, 4Halkin, F L’Histoire ]_Lausıaque les Vies SrECQUES de AT{INHNNT: R, La soluziıone Abelardiana del problema deglıachöme (AnalBoll 3/4, EL unıversalı RTilosNeoScol 5: PZLras, K., Em Fund bei E.usebius (WienerStud 1929, 39—4 A S CC Un confli;t religieux IIle S, Abelard ConireMurphy, Gv St. Basıl and Monasticısm. Washington, Cath ernard. P! L/’Artisan du LivreUniv. (AXI E $ 3,50 SOTanzo, Papato, I’Europa Crıst]1ana Tartarı.

OCV, P, Ihe USC of the Uptatıve Mood ın the Works Mılano, „ Vita (AIL, 624 TaAV.of St Gregory of Nyssa. Ebd (AVIIL 139 Sabbe, retorme clunisienne dans le Comt de Flandre
üÜrns, Mary John Chrysostom’s Homilies the debut du AI (RBelgePhilHist l’ | S}Statues. Study of Their Rhetorical Qualities an Form. Pylens, he F,mperor Frederick and the SicilianEbd 125) 35 Church (CambrHist) 2’ 4— 63
ar  v r Marie R The USC of Indirect Discourse ı the Works Salter, Fımma G., Sources tor the Biography of St. rancısof St Ambrose. Ebd (XANHIT, 165) of (Speculum Öct.,Favez, CH L/’inspiration chrehenne ans les Consolations de IDDIS B Das alttschechische Leben des Franziskus VonAmbroise (REtudesLat ]7 8291 O  Ass:  1S1. Einl., TJext mıiıt krit. Anm Prag, Taussig, 11931Carpineto, e oratorıe c} AÄmbrogio (Di- (VITL, 1 60:; Tafı.) 10dask S 251556) 1M C1, Artemisia, La CONCe7Z7i10Ne della natura FrancescoGhellinck, de. L’6edition de Augustin pPar les Mauristes Assısı Roma, PustetNouvRTh 9, /46— Brunner, P’ Bonaventura-Forschungen (ThRdsch 4,
OT1 , G! Augustini POst Maurinos repert1 PTrOo- 3—
batae dumtaxat auctorıtatıs, UunCcC DTIMUM disquisıti, SsSum Mandonnet, Thomae Aq Scriptum U] lıbros Senten-collecti codicum fide instauratı. Romae, typıs polygl. Vatic. t1arum Mag Lombardıi. OVAa. jelleux. Tom.[, {I1 Bde Subskr Fr 2
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Mulard, R.; Thomas d’Agq Somme theologique. La Trace. S  S h, . Die „Heılige Seelenlust“ des Angelus SıilesiusTrad franc. - Descläe 244 16 die Hymnik (ZDitschAlt ZE3 6 3aMelanges Pierre Mandonnet. Tom | P' Vr1n Bei- | * m s W., Christian Kortholt. Em Bıld AQaus der T heo-
trage  r  * uermondt, C’ Le leonın de Ia Prima Pars logie F römmigkeit Ausgang des orthodoxen Zeitalters.de 1 homas. Sa future la TYıl1quUe de Baeumker. ıel Mühlau (VIIL, 62
Glorieux, P Contra ımpugnantes de 1 homas, Macleod Movements of the ast Century
SOUTCES, son plan Mansion, >  ©6 cCommMentaıre de Eingland 1830— 19 (BiblSacra ÖOct., 4052

INas SUTr le De et sensato d’Aristote. Destrez, Damour,La lettre de 5 1 homas dite lettre ecteur de Venise. ter.
Die Kirchenpoliti der Helvetik Ph Stap-

henu, D’ LCS de 1 homas de Kılwardby Fonteıt:
/ ürich, Rudolf (IIL, ö2). M
I cath affaijre1a consultation de Jean de Verceil (1271) Gorce, Strasbourg.

Butler, C‚ Ihe Vatican Council.
Bautain 834-— 40 (RHistorique vA 2725

Ihe Store old trom InsıdeM., La lutte Contra Gentiles ; Paris Spicg, &2
2 vol

372
L’aumöne: Obligation de ustıce de charıte? th

e- 300 V II
1N Bishop Ullathorne’s Letters. „ Longmans (XA,

bert,
CMAan, Ih., Le peche de sensualıte.

Reflexio. E:tude SUrTr les operations reflexives dans Kullmann Ambrosius Dreimüller Eın olksmissionarIa psychologie de 1 homas. Synave, revelation E.xerzitienmeister Q Uus dem F ranzıskanerorden 51des verıtes divines naturelles d’apres s 1 homas. Gılson, Welrl, F ranziskus-Druck.
Hocedez,

Reflexions SUr la contiroverse I homas S, Augustin. Moreau, C, Dom Hıldebrand de Hemptinne, abbe de
E‘! Gilles de Rome el S, 1 homas. Martin, . Aaredsous (1849—1913) Abbaye de Maredsous (XAIV,Questions SUT le DEC.| orıgınel ans la Lectura

T’homasina de Guill Godin O 1 R A ‚eOrg10s Ihrasolt [T] Car/] Sonnenschein. Der Mensch SECIN
Scholarios et I homas. Aıberta, I ho- Werk 6—1 I I'sd Mchn., Kösel 4,90de I Eiucole Carmelitaine. Perez Goyena, DA eÖ- Saltet Robert Lawson- Turmel et la Revue du Clergelogos espagnoles formados Eispalia professores de la francaıs (BullLittEcel /18, 5377}Minerva. Van Oud Oa 3 Hs M., Une Vel-
S10 de la Somme de ] homas. Systiematische Theologie.Buonpensiere, ‚ Commentarıa T1IMam partem Summae Proble-Theol Ihomae ad (De Deo Berdiajew, N., Die Philosophie des treijen Geistes.
T'rino). Vergarae, Santissimo OSAarıo 608) ter. 4ÜD ohr

matık Apologie des Christentums. Deutsch vVon V, Wal-
.6 eINOITE justificatıi f de Bernard de Trrilia (RSe Kleinschmidt,

V’
PhIh 3, 46 Z o 9 Naturwissenschaft Glaubenserkenntnis,

Glorieux, P‚ Bernard de Trilia? Jean de Paris? (Ebd dıe Zentralfrage moderner Weltanschauungskunde. Mit
469— Textb Berl., Warneck

kutella, M., Z ur philolog. Eickhartforschung BeitrGesch Barth, K Die 1 heologie der heutige Mensch (ZwAMZeiten 5,
DischSpr 3, 7 SE
f Beiträge ZU Eckhart-Text (ZDtschAlt 213 9r 107) 1 heologie Kıirche LEbd 97—420)

Russel, he Many-Sided Career of Master Ehas of 191 Es Wirklichkeit Ü, drittes Reich (Ebd
Dereham (Speculum Oct., 378—8 47

N n S 35 0 Eimilia, Caterina da Siena. orino, Heim, K., Ontologie 1 heologie Y 325—353868)
ed interna7z (536 Löwith, K hänomeno ogische Ontologie protestant, heo-

W als he Humanıistic Theory of Error (NewScholast logie (L.bd 36EL
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JOSEPH ILMERS

Dalein unü b Bolies EOTON DPE gligiun
Der . Auflage. Band i E herausgegeben VO ont-Band Die Möglichkei der (zottesbeweise.

kosmologische (iottesbeweis XVIT, 324 Seıiten. heim J Band VO Denefe
4.29, gebunden 5.60 Band TE v»OM G(Giauben überhaupDpt un VvonN

Band Der teleologische (Zottesbeweis X, 291 auben ol den Dreieinigen un Erschaftfer
4.60 gebd 5.90 inshbesondere. XVI, 653 Seılen 5.00,

gebundenBand 3/4 1n Vorbereitung Band Von Jesus TUISLUS, dem verheißenen Kr-
Von dem vorliegenden zweıten and ann gesagt werden, daß
er wırklıch eın (Ganzes und, sofor!t! SeCN, das esie ÖSer, vOo H! G(reiste, vVvOoON der irche, VvoN der
ıst, Wa Vo deutscher katholischer Theologie hısher ZUr Vollendung. ANI: S5592 Selten. Geheftet 10.00,
Teleologıe geurteilt wurde. (Theologıische Literaturzeitung) gebunden R} 13.00

Band Von den (GZeboten XVI, 640 Seıten Ge-
JOSEPH DÖLGER heftet 10.00 gebunden 13.00

Band Von der Na un den GnadenmittelnMDE heilige Au X 048 Seiten. R} 16.00, gebunden
Band Das Fischsymboltl (M4) frühchristlicher Zeit 19.00

Auflage. XAÄIX, 495 Seıten Mıt 79 Bı'dern
ım ext und Tafeln 22.00, Lei- Laijen iıne erleuchtete Erkenntnis der katholischen re

Wır kennen keıin Werk, das geeigneter wäre, dem gebildeten
vermitteln. (Zeitschrift für kath. Theologie)nenband 26.00

Band Der heilige ISC. ıN den antıiken eN- WILHELM SCHMIDTgionen un IM OChristentum exXxiDun XVIT,
656 Seıten DEr rlyrung DPY Bofiesider

Band Tafeln and Seıten. Mıt 104 Band Historisch-kritischer Teil . Auflage. X  D}'Tafeln Band 2/3 gehefte 42,.00, in Leinen 839 Seiten. 22.50, gebundengebunden 50.00; Band einzeln gehefte 25.0025.00, Leinenban 29.00
Band Die Fischdenkmaler IN der Frühchristlichen

Band IDie elngion der Urvolker Amer1ikas.
ALIV, 1065 Seıiten. RM 26.00, gebunden

Plastık, Malere: UnN Kleinkunst - 189 2850
Tateln 25.00, Leinenband 392.00

Im Druck wundernswerten Wiıissens und um{ilassender Geisteskraft. Die
Schmidts Werk ist 1m Sanzen gesehen ıne Leistung be-

Band extitel Band
Folgerichtigkeıt des Durchdenkens völkerkundlicher e-
stände dürfte sıch schwerlich ın dem Maße wıederfinden.Das Buch muß q1ls 1ne der hervorragendsten Erscheinungen qu{f
Keıin Ethnologe und kein Religionswissenschaftler kann andem Gebiete der chrıstliıchen Archäologie bezeichnet werden.
diesem uch vorübergehen.(Byzantinische Zeitschrift)

(Philosophisches Jahrbuch der Görresgesellschaft)
Aniıike 1ınd Chriffenium ARL PIEPER

Ku Itur- und religionsgeschichtliche Studien DBaulus
Band Seılıten. Mıt 16 Tafeln Seine missiONAaTISChE Persönlichkeit Wirksamkeit

ebunden 17.50 273 neubearbeıtele Auflage. I 291 Seıten
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gesC  ossen VOT. W as Dölgers TDeılen uch für weitere
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Kreise empfehlenswert macht, ıst die are Gedankenführung, Eis sel unumwunden anerkannt, daß WITLr katholischerseits kein
die angenehme Diktion, dıie Übersetzung der häufig nıcht gleichwertiges Paulusbuch besitzen.
einfachen fremdsprachigen Zitale. (Literarischer Handweiser) Bonner Zeitschrift für Theologie un! Seelsorge)
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Die künftlert  X Raurliur andbuch
DPS bendlandes DPLE Muhkwiklenichakten

Band usıkgeschichte Kulturquerschniltte, HWor-Band Iie CUtSCHE UNSsS neubearheıtete Aul
Mıt 295 Abh auf T’afeln VI 427 s mMmenlehre Tonwerkzeuge ariıtur XVI 3535

153 Leinenband 1.7 5 Band } en Akustik OonNDphysıiologıe TON-
3592 SeıtenEıiıne zusammenfassende Betrachtung der deutschen X« unst Dsychologie er Band e

großen Organiısmus der abendländıschen Kultur heitet 6.00 gebunden }
Reiches sorgfältig ausgewähltes Abhildungsmaterıal unterstiutzt
dıe Jjebendige VO NN IieTr Wärme eı füllte Schilderung Sanz

Der Student der der Laıle findet hıer 10€e gutdurchdachte,
wissenschafiliıch einwandfreie Darstellung des Stoffes, dıe

eeı  e Kunst un: Schönheiıt Seele wıdernallen uUurc Eiinfachheit Klarheit und Kurze es11C. (Auftakt)ZU lassen

MAX SONNEN FELI SCHINDLER

Iudwig van BeerihobenMiedert Mlilche Kenaillante
Auflage herausgegeben VO TUlZ OLDaCHan Die Weserrenaissance Aufl Mıt 293

716 Seıten Mıt TafelnTafeln Leinenband 492
Band Holzbauten Ssihch der Weser Miıt 207 Leinenban: Halbleder 13

Tafeln Leinenband nion Felix Schindiler hat mıiıt seiner logranphiıe des Meisters
In Auswahl und Grupplerung W1€e künstlerischer un: tech

ebenso der Korschung WI1C den ernsten Musikfreunden
enn überall eht das

nischer Wiedergabe der Kunstwerke ist ler das Höchste großen Dienst

geleistet worden (Moderne Bauformen) miıttelbare Erlebnis des Meiısters (Die usik)

OQOUASTENBEDA KL  INSCHMIDT
ulk ımmö Befang DEn RultenPINe Wander  = ımnD Bügertahrien ÖPY heiüniichen Hnüke unoöin Byanien mriflichen $  zel

VII 230 Seıten Miıt 4.1 Bıldern Miıt Textabbildung un Tafeln
gebunden 6.00 A 274 Seıten 17 25 gebunden

Wir wußten untier der großen Menge VONn Reisebeschreibungen, 19
die UuUNns gerade den etzten Jahren mit Spanıen bekannt

machen suchten, der Tat keine, die geeigne! WAarTe,
Eıne Geschichte des ortschriıttes, den der Begriff gottes

leicht und sıcher die Geschichte und Kultur des Landes dienstlicher Musık VO Heidentum über dıe antıke Mystik
einzuführen aqals dieses uch. (Westfälischer Merkur) der Phiılosophen Zu Christentum machte

Das geiflige PUrn ÜPE VMkraine Briefwechle zwilchen
Ennn von Profe-Bülshoffin Bergangenheit nü Berngenmwari unQ ihelm CIMherausgegeben VO Zaloziecky}

219 Seıiten. gebunden Herausgegeben VOoO Schulte Kemminghausen
168 Seıten Mıt Biıldern Gebunden8.25

Daß CIn großer Gelehrter SCHL, doch el e1n eın
Zum erstenmal ırd hier dem deutschen Leser ein tıeferer facher, natüurlicher Mensch bleihen kann, davon sınd dıese
Einblick i eın Gebiet ermöglicht, das viele Gegenwarisfragendes nahen Ostens nthält.

quellklaren und ıchten Deutsch geschriebenen Rriefe
Grumms e1n schönes und seltenes Beispiel (Niedersachsen)

jede ÜCHHAaN  u  n

VERLAG ASCHENDORFF, MUNSTER
TUC. der S r{ schen Buchdruckerei in Münster


